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Herr v Rottenburg und der Achtuhr
Ladenſchluß.

einer Geſellſchaſt, welche ſich die Beförderung eines
früheren Ladenſchluſſes zur Aufgabe gemacht hat,
keinen erheblichen Erfolg gehabt haben. Auf der
anderen Seite aber ſind die Bemühungen, im
Parlament eine geſetzliche Regelung des gleichzeitigen
Ladenſchluſſes herbeizuführen, bisher auch nicht von
Erfolg geweſen. Noch in dieſer Seſſion iſt ein
Geſetzvorſchlag gemacht worden, die Entſcheidung
über die Zeit des Geſchäftsſchluſſes den betheiligten
Ladeninhabern zu überlaſſen und zu beſtimmen,
daß die Gemeindebehscde die Schlußſtunde feſtzuſetzen
hat, wenn drei Viertel der Ladeninhaber des Bezirks
eine ſolche beantragen, mit dem Vorbehalt, daß
unter der gleichen Vorausſetzung die bezügliche
Anordnung wieder zurückgenommen werden muß.
Das Geſetz hat zwar die zweite Leſung paſſirt, iſt
aber dann ad acta gelegt worden. Und doch würde
ein ſolcher Vorſchlag, obgleich auch ihm nicht uner
hebliche Bedenken gegenüberſtehen, entſchieden den
Vorzug verdienen gegenüber dem Vorſchlage der
Commiſſton für Arbeiterſtatiſtik, der über den
Kopf der Ladeninhaber hinweg für alle Läden

mag es ſich nun um große Waarenhäuſer mit
hunderken von Gehülfen oder um kleine Geſchäfte,
in denen der Jnhaber mit ſeinen Familienangehörigen
thätig iſt, handeln ein und dieſelbe Schlußſtunde
feſtſetzen will. Die großen Geſchäfte mit feſtſtehender
Kundſchaft ſchließen ſchon jetzt meiſt zu früher
Stunde ſchon mit Rückſicht auf die Höhe der Be
triebsausgaben; in kleineren Geſchäften fallen dieſe
nicht ſo ſehr ins Gewicht. Gleichwohl würden die
Ladeninhaber auch hier einen früheren Schluß vor
ziehen, wenn mit demſelben keine Schädigung des
Geſchäfts verbunden wäre. Der geſetzliche Laden
ſchluß würde hier die Intereſſen der Jnhaber
ſchädigen, namentlich inſoweit ſie auf eine flottirende
Kundſchaft angewieſen ſind. Herr v. Rottenburg
beruft ſich vergeblich darauf, daß dem Vorſchlage der
Commiſſion lediglich die Routine und die Gewohnheit
entgegenſtänden. Das größte Bedenken gegen den Vor
ſchlag fußt aber darauf, daß alle Ladengeſchäfte, große
und kleine, über einen Kamm geſchoren werden ſollen
und daß dabei gerade die Ladeninhaber, welche die
wirthſchaftlich Schwächeren ſind, am härteſten ge
troffen werden. Und in dieſen kleineren Geſchäften
ſind vielfach die Gehülfen amwenigſten einer geſundheit
ichen Schädigung ausgeſeßt. Vor allem aber liegt dem
Vorſchlage der Commiſſion eine Jnterpretation der
einſchlägigen Beſtimmung der Gewerbeordnung zu
Grunde, die unſerer Anſicht nach mit der Abſicht

des Geſetzgebers nicht übereinſtimmt. Der S 120 e
bezieht ſich auf ſolche Gewerbe, in welchen durch
übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die
Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. Das ge
ſammte Handelsgewerbe als ein ſolches anzuſehen,
iſt offenbar ungerechtfertigt; in dem allergrößten
Theil der Ladengeſchäfte iſt eine die Geſundheit
geſährdende übermäßige Dauer der täglichen Arbeits
zeit um ſo weniger zu konſtatiren, als die Geſährdung
der Geſundheit nicht ausſchließlich von der Dauer
des Aufenthalts im Laden, ſondern vor Allem von
der Art der Beſchäftigung abhängt. Wäre die
Jnterpretation der Commiſſion zutreffend, ſo würde
die Vollmacht dem Bundesrath thatſächlich für alle
Gewerbebetriebe ertheilt ſein, während der Reichstag
die Feſtſetzung der Maximalarbeitszeit für erwachſene
Arbeiter nur unter Ausnahmeverhältniſſen zulaſſen
wollte. Abgeſehen davon, daß Vorſchläge der
Commiſſion unparteitſch ſind, Uegt ihnen eine
Ueberſchreitung der dem Bundesrath ertheilten Voll
macht zu Grunde.
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Politiſche Veberſicht
Oeſterreich Angarn. Erzherzog Karl

Ludwig, der Bruder des Kaiſers, iſt, wie
wir bereits kurz mittheilten, am Dienſtag früh in
Wien geſtorben. Die Theilnahme an dem
Todesfall iſt in der Monarchie allgemein, da ſich
der Erzherzog großer Beliebtheit erfreute. Jn den
Zeitungsnochrufen wird der Antheil des Verſtorbenen
an den Staatsgeſchäften rühmend hervorgehoben.
Vom Kaiſer war er oft mit der Stellvertretung
beauftragt worden. Er intereſſirte ſich für Kunſt
und Wiſſenſchaft und förderte induſtrielle Unter
nehmungen, wie er ſich denn ſelbſt ſcherzend den
„Ausſtellungserzherzog“ nannte. Der Erzherzog
Karl Ludwig war geboren am 30. Juli 1833,

r Sohn des am 8. März 1878 verſtorbenen
zherzogs Franz Karl. Er war in erſter Ehe mit

der Prinzeſſin Margarethe von Sachſen, in zweiter
von BourbonSizilien

zeſſin Maria Thereſta
von Braganza vermählt. Der Erzherzog war
Jnhaber des öſterreichiſchungariſchen UlanenRegi
ments Nr. 7, des preußiſ Ulanen- Regiments
Graf zu Dohna (oſtpren 3) Nr. 8 und des
ruſſiſchen 24. Dragoner-Regiments. Die Thron
anwartſchaft geht nunmehr auf ſeinen Sohn,
den Erzherzog Franz Ferdinand über. Da
dieſer ſo leidend iſt, daß ſein Geſundheitszuſtand
jeden Gedanken an eine öffentliche Thätigkeit aus
ſchließt, verlautet, daß Erzherzog Otto nach den
Beſchlüſſen des Familienrathes die Verwaltung der
großen Eſteſchen Beſttzungen erhalten ſoll, ſodaß der

nd in dritter mit d

jünſte Sohn Karl Ludwigs, Erzherzog Ferdinand
Karl, in die Rechte eines Thronerben träte.

Rußland. Die Krösnungsfeierin Moskau
hat ihren Anfang genommen. Die Krönung ſelbſt
ſindet am 27. d. M. ſtatt. Das Zarenpaar iſt
in Moskau bereits eingetroffen und mit großen
Feierlichkeiten empfangen worden. Einige Stunden
vorher kam Deutſchlands Vertreter, Prinz Heinrich
in der alten Zarenſtadt an. Zu ſeinem Empfange
hatten ſich alle dort anweſenden Großfürſten, der
deutſche Botſchafter Fürſt Radolin, der bayeriſche
Geſandte Frh. v. Gaſſer, die Spitzen der Civil und
Militärbehörden, darunter der Marineminiſter, ferner
der 95 jährige Admiral Heyden auf dem Bahnhofe
eingefunden. Andere Fürſtlichkeiten, ſo der Groß
herzog von Weimar, der Herzog von KoburgGotha,
der Prinz Ludwig von Bayern, der Prinz von
Neapel, Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der Herzog
und die Herzogin von Connaught, die geſtern auf
der Yacht „Viktorig und Albert“ in Petersburg
einfuhren, treffen am Abend in der Krönungsſtadt
ein. Nach dem nun endgiltig ſeſtgeſtellten Pro
gramm ſindet am Dienſtag Abend ein Zapfen
ſtreich ſtatt. Mittwoch Abend wird dem Zaren
ein Fackelzug gebracht; am Donnerstag iſt feierlicher

Empfang der diplomatiſchen Vertreter und der
Deputationen, am Sonnabend erfolgt die Procla
mation des Datums der Krönung, am Sonntag
die Einſegnung des kaiſerlichen Waffenſaales, darauf
Truppenrevue; am Montag werden die Krönungs-
Jnſignien aus dem Waffenſaal in den Thronſaal
überführt. Während der letzten drei Tage wird
das Zarenpaar ſich durch Faſten auf den Krönungs
akt vorbereiten. An dieſen ſchließt ſich das Bankett
für die fremden Fürſten im alten Zarenſaale und
abends eine glänzende Jllumination der Stadt und
des Kreml.

Frankreich. Der franzöſiſchen Kammer
wird demnächſt ein neuer Steuerreform-
Entwurf vorgelegt werden. Nach dem Entwurf
wird das Einkommen nach verſchiedenen Kategorien
beſteuert; beſonders wird das Einkommen aus
Arbeit belaſtet, als das aus Kapital. Auch die
franzöſiſche Rente ſoll, gleich den übrigen Werth
papieren, einer vierprozentigen Steuer unterworfen
werden, jedoch vom Stempel und der Uebertragungs
gebühr befreit bleiben. Der Herzog von

welchen er an den Herzog von Audiffret
Pasquier gerichtet hat. In dieſem Briefe ſpricht
der Herzog ſeine Verwunderung über die ſchlechte
Aufnahme aus, welche der Plan der Arbeiter, die
Anhänger des Prinzen ſind, bei dem Comitee ge
funden hat, der Plan nämlich, guf den Namen des
Prinzen eine Wahlkundgebung in Cholet zu
veranſtalten. Man müſſe wählen zwiſchen einer
bloßen Andeuntung der Monarchie und der Be
thätigung derſelben. Der Prinz ſpricht ſich in dem
Briefe gegen eine abwartende Haltung aus und
erklärt, er wäre glücklich geweſen, die Wahlſtimmen
auf ſeinen Namen abgeben zu laſſen und dadurch
die Nichtigkeit der thörigten Legende von der Un
vereinbarkeit des monarchiſtiſchen Rechtes mit dem
Wahlrechte darzuthun. Es würde ihm nicht mißfallen,
ſelbſt ein Beiſpiel von Annäherung zu geben und
mit ſeiner Perſon den Beſchuldigungen, welche gegen
die Monarchie ausgenützt würden, den erſten Schlag
zu verſetzen. Der Herzog billigt es, daß Prinz
Heinrich von Orleans den Orden der
Ehrenlegion angenommen hat, denn er ſelbſt
möchte nicht, daß, falls er zur Herrſchaft gelangen
ſollte, gute Bürger ſich weigerten, wegen ihrer
republikaniſchen Geſinnungen dieſe Auszeichnung aus
ſeiner Hand anzunehmen.
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Jtalien. Auf dem abeſſiniſchen Kriegs
ſchaupkatze ging die Auslieferung der
italieniſchen Gefangenen nicht ohne größere
Schwierigkeiten vor ſich. Nach einer Meldung der
„Tribuna“ war General Baldiſſera Montag früh
mit General del Mayno nach dem Fort Adigrat
gekommen, um laut Verabredung die Gefangenen
in Empfang zu nehmen. Die tigriniſchen Anführer
verweigerten aber die Uebergabe, ſo lange die
italieniſchen Feldwachen die vorgeſchobenen Werke
beſetzt halten. Darauf räumte Baldiſſera die
Werke und zog alle Truppen nach Kor
ſeber zurück. Dann hat die Uebergabe der
italieniſchen Gefangenen, welche ſich den Stellungen
der Jtaliener am nächſten befanden, nämlich von 3
Ofſtzieren und 88 Soldaten, ohne bemerkenswerthe
Zwiſchenfälle ſtattgefunden. Jm Laufe des Tages
werden noch weitere 3 Offiziere und 5 Soldaten
erwartet. Jn Tigre verbleiben noch einige Ver
wundete und Kranke, deren Transport gegenwärtig
unmöglich iſt; die Gefangenen in Laſta, ungefähr
50 an der Zahl, hofft man gegen Ende des Mai
zu befreien. Das Fort von Adigrat wurde
von Waffen und Vorräthen vollſtändig geräumt
und alsdann verlaſſen. Seium Tesfai, der, wie
abgemacht, zur Beſetzung der Thalmulde von Adigrat
beſtimmt war, drückte den Wunſch aus, das Fort
in die Luft zu ſprengen, damit es nicht in
inbeſchädigtem Zuſtande in die Hände des Ras
Sebat falle. General Baldiſſera wollte ind

t darauf eingehen, da er es vorzog, iſ



Den beiden Nebenbuhlern nicht zu interveniren. Da
General Baldiſſera die wichtigſte Phafe es
gegenwärtigen Feldzugsfür abgeſchloſſen
betrachtet, wird das Operationscorps morgen nach
Dongola colonnenweiſe und allmählich nach Barschit
und Senafe marſchiren.
in Uebereinſtimmung mit Ras Mangaſcha 2 Com
pagnien Genietruppen nach dem Schlachtfelde von
Adug zu fenden, die italieniſchen Gefallenen begraben
und ein Denkmal errichten zu laſſen. Ein
neues Gefecht mit den Aveſſiniern hat,
wie jetzt bekannt wird, kürzlich ſtattgefunden. Der
italieniſche Lieutenant Sapelli, welcher die einge
borenen Mannſchaften von Serge befehligt, wurde
am 12. Mai mit einem Theile derſelben abgeſandt,
um AmbraDebra (Schimenzana), das ein Sohn

des Ras Sebat beſetzt hält, wieder zu nehmen.
Sapellt griff daſſelbe durch einen nächtlichen
Ueberfall an und nahm den bisher für uneinnehmbar
gehaltenen Poſten. Die Italiener hatten nur einen
Verluſt von 2 Todten und 4 Schwerverwundeten.
Der Feind ergriff unter beträchtlichen Verluſten die
Flucht. Bei dem Angriffe zeichnete ſich Lieutenant
Marozzt beſonders ous. Gegen Baratieri
wird nach einer in der italieniſchen Kammer abge
gebenen Erklärung Rudinis die Anklage auf Grund
des Artikels 88 des Militärſtrafgeſetzes erhoben
werden. Artikel 88 hedroht den Kommandanten,
der vor dem Feinde unter Umſtänden, welche die
Sicherheit des Heeres gefährden, das Kommando
verläßt, mit Todesſtrafe.

Fpanten. Der ſpaniſche Senat hat ſich
mit der kubaniſchen Angelegenhett bereits
befaßt, noch ehe er konſtituirt war. Romerso Girvn
proteſtirte gegen die Verleumdungen gegen Spanien
und gegen die falſchen Beſchuldigungen, welche im
Waſhingtoner Senat gegen die Königin vor
gebracht ſeten. Der Miniſter des Auswärtigen
erklärte, er könne ſich dem letzten Proteſte anſchließen,

könne aber im übrigen die Rede Girons nicht
billigen, denn der Präſident Gleveland und ſeine
Regierung gäben Beweiſe ihrer Achtung vor dem
Prinzipe des internationalen Rechtes. Der Präſident
erklärte hierauf, daß, da der Senat noch nicht
konſtituirt ſei, eine weitere Debatte nicht ſtattfinden
könne.

Dentſchland.

Berlin, 20. Mai. Kaifer Wihelm verweilt
noch in Prökelwitz. Der Monarch erfreut ſich an
dauernd des beſten Wohlſeins. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht nachfolgenden Allerhöchſten
Erklaß: „Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages,
an welchem vor 25 Jahren der ruhmreiche Frank
furter Friede geſchloſſen, find Mir aus dem
deutſchen Vaterlande von Veteranen, Kriegervereinen
und feſtlichen Vereinigungen patriotiſcher Reichs
bürger zahlreiche Telegramme zugegangen, in welchen
der Treue gegen Kaiſer und Reich, der Freude über
die großen Errungenſchaften des bedentungsvollen
Zeitabſchnittes und der Hoffnung auf eine weitere
friedliche Ausgeſtaltung deutſcher Macht und
Stärke begeiſterter Ausdruck gegeben iſt. Vielfach

war damit die Meldung verbunden, daß die Feier
zugleich benutzt worden, um die Erinnerung an
Jene große Zeit durch die Errichtung weiterer
Denkmäler und Denkzeichen für den in Gott ruhenden
Heldenkaiſer Wilhelm den Großen und die auf dem Felde
der Ehre gefallenen treuen Söhne des Vaterlandes
für alle Zeiten feſtzuhalten. Jch bin durch dieſe
Kundgebungen herzlich erfreut worden und ſpreche
allen Betheiligten auf dieſem Wege Meinen Kaiſer
lichen Dank aus. Jch erſuche Sie, dieſen Erlaß
alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Prökelwitz, den 17. Mai 1836.
An den Reichskanzler. Wilhelm. I. R.

(Oer franzöſiſche Botſchafter Her-
vette) hat ſich am Dienſtag nach Berlin begeben,
um ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen.

(em Staatsſecretär Freiherrn von
Marſchalh iſt der bulgariſche Verdienſtorden 1.
Klaſſe verliehen worden.

(Erbfolge in Schwarzburg Rudol
ſtadt.) Eine Vorlage, welche dem Rudolſtädter
Landtage unterbreitet werden wird, behandelt die
Frage der Erfolge des dortigen Fürſtenhauſes,
welches, wenn nicht noch ein Prinz geboren wird,
mit dem regierenden Fürſten Günther ausſtirbt.
Es ſoll nun Prinz Sizzo von Leutenberg, ein Sohn
des früheren Fürſten Günther und ſeiner Gemahlin,
geborene Gräfin v. Reina, zum event. Nachfolger
ernannt werden. Hierzu gehört die Zuſtimmung
des Fürſtenhauſes von Sondershauſen und des
dortigen Landtages.

WV riß J innwirdausgel
e Telegraphenbure

der „Agen
en

Der General beabſichtige

haben ſehr lange Zeit in Anſpruch genommen
genau ein Viertelſahr. Friedmanns Verhaftung
Suf Regniſition der deutſchen Behörden erfolgt am
21. Februar in Bordeaug. Am 9. Dezember war
er aus Berlin geflüchtet.

(Jn dem Prozeſfe gegen die ſozial
demokratiſche Parteiorgantſation) wurde
am Montag Abend 19 Uhr das Urtheil ver
Fündet. Daſſelbe lautet wegen Vergehens gegen
das Vereinsgeſetz gegen Auer auf 50 Mark, gegen

Bebel auf 75 Macrk, gegen Singer auf 46 Mark,
gegen Pfannkuch auf 50 Mark, gegen Geriſch auf
40 Mark Geldſtrafe
mit Ausnahme des erſten und dritten Kreiſes ſind

Die Leiter der Wahlvereine

zu je 39 Mark, der Angeklagte Kieſel zu 40 Mark
Geldſtrafe zu verurtheilen, die übrigen Angeklagten
freizuſprechen. Die Leitung der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands, ſowie die ſozialdemokratiſchen
Wahlvereine des 2, 4, 5. und 6. Reichstagswahl
kreiſe ſind zu ſchließen die Wahlvereine des 1. und7

3. Wahlkreiſes, die Preßcommiſſton, die Agitations
commiſſion, die Localcommiſſion und die Organi
ſation der Vertrauensmänner ſind nicht zu ſchließen

Der Ausgang des Prozeſſes beweiſt, daß die
Schließung der Parteileitung, der ſechs Berliner,
Wahlvereine, der Preß, Lokal und Agitations
commiſſionenr, ſowie der Hrgamſation der Der
trauensleute, welche die letzte That des Miniſters
v. Köller geweſen, ein Schlag in's Waſſer war.
Der Gerichtshof hat nur
Parteileitung und der Wahlvereine des 2. 4. 5
und 6. Wahlkreiſes beſtätigt und zwar auf Grund
der Beſtimmung, welche politiſchen Vereinen die
Verbindung miteinander unterſagtk. Die Thatſache
der Verbindung iſt nach der Auffaſſung des
Gerichtshofs durch die Uebermittelung von Geldhbei
trägen und die Lieferung, von Oruecfſchriften
erwieſen. Es liegt alſo nichts vor, als formale
Verſtöße gegen das Vereinsgeſetz, d. h. Uebertretungen,
deren ſich bei der Nothwendigkeit einer zuſammen
hängenden Organiſation alle Parteien ſchuldig
machen. Der Verlauf des Prozeſſes beweiſt niches
gegen die ſozialdemokratiſche Partei, deſto mehr
aber für die Rothwendigkeit einer durchgreifenden
Umgeſtaltung des Vereinsgefeges.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sizung vom 19. Mai.) Der
Reichstag hat heute in 2 Sitzungen den Nachtragsetat
für Südweſtafrika, der zwei Millionen Mark für die
Erhöhung der Schutztruppe um 400 Mann verlangt, in
allen drei Berathungen erledigt. Die Verſtärkung iſt ſo
weit vorbereitet, daß die Mannſchaften am 31. Mai in
Hamburg eingeſchifft werden können. Auch der Geſetzentwurf,
der die Mitwirkung des Reichstags bei der Feſtſetzung des
Tarifs für den Kaiſer Wilhelm Kanal für die nächſten drei
Jahre ausſchließt, wird nach kurzer Debatte entgültig ange
nommen. Auf Grund der Berichte der Wahlprüfungs
commiſſion wurden die Wahlen der Abgg. v. Dziembowski
und Graf Bismarck für gültig erklärt. Jn die Reichs
ſchuldencommiſſion wird auf Antrag des Grafen Limburg
Stirum Paſtor Schall durch Zuruf gewählt. Auf der
Tagesordnung der nächſten, am 5. Juni ſtattſindenden
Sitzung ſtehen der Nachtragsetat für NeuGuineg, der
Handels und Sonſularvertrag mit Japan und das Depot
geſetz.

Herrenhaus (Sitzung vom 19. Mai.) Das Herrenhaus
erledigte am Dienſtag nach unerheblicher Debatte den Ge
ſetzentwurf betr. die Verſtärkung des Grundkapitals
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe auf 20 Millionen
Mark und die eigentliche Ekſenbahnvorlage. Bei der For
derung von 3 Millionen Mark zum Bau von Kornhäu
ſern, welche mit der Giſenbahnvorlage verkoppelt iſt, be
nutzten die Agrarier des Herrenhauſes, deren Wortführer
Graf Stolberg-Wernigerode, v. Graß und Graf
Klinckowſtröm waren, die Gelegenheit, um der verhaßten
Bbörſe eins auszuwiſchen. Graf Stolberg hatte eine
Reſolution eingebracht, die Regierung aufzufordern, im
Bundesrath für die Annahme des Reichtagsbeſchluſſes, be
treffend das Verbot des Getreideterminhandeks,
zu wirken und ferner Zollcredite für Getreide aufzuheben.
Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſt ein theilte
den Herren mit, daß bei der großen Mehrheit, mit der der
Reichstag ſich ſür das Verbot ausgeſprochen habe, der
Bundesrath wahrſcheinlich dieſes Verbot annehmen würde.
Die 3 Millionen ſelbſt hieß des Herrenhaus als kleine Liebes
gabe für die nothleidende Landwirthſchaft willkommen und
nahm auch die Reſolution des Grafen Stolberg an. Die
Vorlage über das Anerbenrecht bei Renten- und
Anſiedlungsgütern wurde endgiltig in der Faſſung des
Abgeordnetenhaus angenommen. Mittwoch Nachtragsetat
und Richtergeſetz.

Kbgeordneten haus. (Sitzung vom 19. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute den von der Commiſſion für
die Berathung des Antrags Krauſe betreffend die
Medizinalreform vorgeſchlagenen Antrag an, die
Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage baldmöglichſt
einen Geſetzentwurf vorzulegen, der eine den jetzigen
Anſprüchen der Geſundheitspflege entſprechenden Reorgani
ſation der Medizinalbehörden herbeiführt. Der
Cultusminiſter erklärte, der bereits ausgearbeitete Geſetzent
wurf ſei auf Bedenken geſtoßen und werde einer Reviſion
unterzogen. Zu dieſem Zwecke ſei eine Commiſſſon von
Sachverſtändigen berufen, welche am 8. dS

Juni d.

die Schließung der

Schrift aufgeſtellt.

Der Liberale Wahlverein wird feine
diesjährige Generalverſammlung am 20. und 21.
Juni d. J. in Berlin (Kaiſerhof) abhalten. Jw
der erſten Verſammlung am 20. Juni (abends 7
Uhr) wird der Vorſitzende, Abg. Rickert über die
preußiſche Landtagsſeſſion, insbeſondere
über die Volksſchule und das Lehrerbeſoldungs
gefetz berichten. Jn der Fortſetzung der Verſamm
lung am 21. Juni Uhr vormittags) berichten
der Reichstagsabg. Dr. Barth über die Reichs
tagsſeſſton, Abg. Rickert über das Vereins
geſetz, ferner Herr Kammergerichtsrath Schröder,
Mitglied der Commiſſton des Reichstags für das
bürgerliche Geſetzbuch und Herr Director Fr.
Goldſchmidt, als Mitglied der vom Bundesrath
berufenen letzteren Commiſſion über das bürger-
liche Geſetzbuch. Für Montag, 22. Juni iſt
ein gemeinſchaftlicher Beſuch der Gewerbeausſtellung
in Ausſicht genommen.

Provinz und Umgegend.
(I Halle a. S., 18. Mai. Der Verein der

Rectoren im Regierungsbezirk Merſeburg trat
hierſelbſt zu einer Sitzung zuſammen. Aus den
Verhandlungen iſt der Vortrag des Herrn Rector
Dr. Wohlrabe- Halle über das Thema: „Wieviel
Klaſſenſtufen der Volksſchule größerer Orte haben
zweckmäßiger Weiſe den 8 Schuljahren zu entſprechen

Die dem Vortrag zu Grunde gelegten Theſen
lauteten „1) Das Achtſtufenſyſtem, welches die
Schüler deſſelben Jahrganges auf einer Stufe ver
einigt, iſt am meiſten zur Erreichung der unterricht
lichen und erzietzlichen Ziele der Schule geeignet.
2) Die Befſeitigung des mehr aus Gründen der
Tradition noch vorwiegenden Sechsſtufenſyſtems
überall da anzuſtreben, wo die Schulverhältniſſe es
geſtatten, iſt pädagogiſche, auch ſoziale Pflicht. 3)
Auf minderſtufige Syſteme darf nicht zurückgegangen
werden. 4) Ein Koſtenmehraufwand wird (für
größere Städte) durch Einführung des Achtſtuſen
ſyſtems nicht herbeigeführt, eher das Gegentheil

Die Theſen wurden nach ſtattgehabter Beſprechung

angenommen. Die Rechnung wurde entlaſtet, der
ſeitherige Vorſtand wiedergewählt. Die Verſamm
lung richtete ein Danktelegramm an den Herrn
Cultusminiſter Dr. Boſſe.

Markranſtädt, 47. Mai. Wie eine Sage
aus längſt entſchwundener Zeit muthet es heute an,
wenn man die Gedenktafel lieſt, die vor nun
89 Jahren der damalige Beſitzer des Gaſthofes
„Zum Roſenkranz“ hier aus Anlaß der Anweſenheit
Napoleons in ſeinem Lokale anbringen ließ. Sie
hängt heute noch zum warnenden Angedenken an
eine Zeit politiſcher Jrrungen in demſelben Saale,
für den ſie urſprünglich beſtimmt war. Unter Glas
und Rahmen ſieht man einen auf Papier gemalten
Kranz von früchtetragenden Lorbeeren, über dem
eine Krone ſchwebt. Unter der Krone im Jnnern
des Kranzes ſendet eine Sonne, die ein großes M
trägt und den Vergötterten als die Sonne des
Erdballs verſinnbildlicht, nach allen Seiten ihre
Strahlen. Der Text der Widmung im Lorbeerkranze
iſt mit einem Perlencollier umgeben und lautet:
„Jm Jahre 1807 war der 23. Juli der merkwürdige
Tag, an welchem der Kaiſer von Frankreich und
König von Jtalien auf Seiner Reiſe Allerhöchſt
geruhete, in dieſem Hauſe abzutreten und hier in
dieſem Zimmer ein Frühſtück einzunehmen. Seine
Majeſtät der Kaiſer waren überaus gnädig und
himmliſche Freundlichkeit umſtrahlte Sein ge
heiligtes Haupt. Nachdem Allerhöchſtdieſelben zwei
Stunden hier verweilet hatte, ſetzte Sie nebſt Jhren
hohen Begleitern Jhre Reiſe weiter fort. Der Arm
der Vorſehung führe den großen Monarchen höchſt
beglückt in ſeine Reſidenz zurück. Heil ſei dem
großen Kaiſer und Könige! Heil Seinem ganzen
großen Kaiſerhauſe! Heil dem edlen Volke, das er
beherrſcht und beglückt jetzt und zu aller Zeit“.
Darunter iſt zu leſen „Zum unvergeßlichen Andenken
dieſes „großen Ereigniſſes“ habe ich gegenwärtige

J. L. Weber, Beſitzer des
Gaſthofes „zum Roſenkranz“ in Mark Rannſtädt
bei Leipzig. Sechs Jahre ſpäter iſt der Beſitzer
dieſes „geheiligten Hauptes“ dieſelbe Straße dem
Rheine zugeeilt und hat dabei auch unſeren Ort
berührt. Zur Einnahme eines Frühſtücks ſcheint er
damals keine Zeit mehr gehabt zu haben.

Falkenſtein, 18. Mai. Hier wurde eine
jugendliche Einbrecherbande feſtgenommen.
Zwei der Schule eben entlaſſene Burſchen und ein
ſchulpflichtiger Knabe haben am Himmelfahrtstage
bei hellem Tage einen Einbruchsdiebſtahl in einem
hieſtgen Fleiſcherladen ausgeführt und aus den
Geldkaſten einen Geldbetrag von etwa 20 Mark
entnommen.

t zu Zwickau verurtheilte
r aus Elbenſtock, welcher am

ar ſeiner Geliebten, der verehelichten
i Möckel, aus Eiferſucht durch Schwefelſäure

das Auge zerſtörte, zu 4 Jahren Zuchthaus.
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Beilage zu Nr. 118 des „Mer

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., den 19. Mai. Heute Abend

traf der katholiſche Biſchof Hubertus von Pader
born in Begleitung des Domcapitulars D. Woker
hier ein und wurde auf dem Bahnhof von den
Vorſtehern der hieſigen katholiſchen Gemeinden und
der hieſigen katholiſchen Vereine empfangen. Der
Genannte beſtieg die bereit gehaltene Equipage und
fuhr nach dem neuen Pfarrgebäude, woſelbſt er
Wohnung nimmt. Auch die übrigen am Empfange
betheiligten Herren folgten zu Wagen nach der
Pfarre. Die Einweihung der ſchönen neuen Kirche
ſiadet morgen Vormittag ſtatt, nur mit Karten
verſehene Perſonen haben Zutritt. Die landes-
polizeiliche Abnahme der neuen normalſpurigen
Kleinbahn Halle Hettſtedt hat heute ſtattgefunden,
morgen Vormittag wird dieſelbe von einem Feſtzug
befahren, indem eine größere Anzahl geladene Gäſte
Platz nehmen werden. Die Eröffnung des Betriebes
erfolgt am Freitag. Der Güterverkehr wird erſt
ſpäter eingeführt.

Halle, 19. Mai. Am Sonntag Nachmittag
befuhren 2 junge Leute in einer gemietheten ſchmalen
Jolle die Saale unterhalb Cröllwitz, kamen einem
Dampfer zu nahe und da ſie des Fahrens nicht
recht kundig waren, wurden ſie infolge der durch
den Wellenſchlag veranlaßten ſchaukelnden Bewegung
der Jolle unruhig. Das hatte zur Folge, daß das
kleine Fahrzeug umſchlug und die Jnſaſſen ins
Waſſer ſpedirte. Beide ertranken, da Hilfe nicht
gleich zur Stelle war. Die Leichen ſind inzwiſchen
gelandet. Jn den Ertrunkenen wurden junge Leute
von hier, die z. Z. in Leipzig arbeiteten und hier
ihre Angehörigen beſucht hatten, ermittelt; es ſind
dies der 23jährige Zimmermann Richard Götze
und der 22jährige Maurer Georg Andree.

Weißenfels, 18. Mai. Der ſeit ſeiner
Geburt erblindete dreißigjährige Klavierſpieler
Penner von hier kehrte heute in aller Frühe von
einer Hochzeit heim eine Stunde darauf fand man
ihn als Leiche in ſeiner Wohnung vor. Er hatte
durch Erhängen ſeinem Leben ein Ziel geſetzt.

4 Zeitz, 18. Mai. Der Kreislehrerverein
Zeitz beſchloß am Sonnabend dem Kultusminiſter
Dr. Boſſe durch Telegramm ſein Vertrauen in
ernſter Zeit auszuſprechen. Hierauf erfolgte am
nächſten Tage folgende Antwort „Dem Kreis
lehrerverein herzlichen Dank für ſein Vertrauen und
den freundlichen Gruß! Kultusminiſter Dr. Doſſe.“

4 Neuhaldensleben, 18. Mai. Jn jüngſter
Zeit ſind von Herrn Gymnaſialdirector Doctor
Wegner die Ausgrabungen auf der ſoge
nannten Rosmarienbreite des ſtädtiſchen Oberholzes
mit ausgezeichneten Erfolgen fortgeſetzt worden.
Unter den zahlreichen Funden, worunter Knochen
geräthſchäften, wie Meißel, Meſſer, Nadeln in
großer Zahl vorhanden ſind, iſt eine ſehr große
rohe Urne, die den Schädel eines etwa ſiebenjährigen
Kindes enthielt, der hervorragendſte. Nach allen
Anzeichen iſt dieſer wichtige Fund der älteſten
Steinzeit, die 1000 1500 Jahre vor Chriſti
Geburt zu legen iſt, zuzuweiſen. Mithin hat das Bei
ſetzungsgefäß nebſt Schädelinhalt das ſtattliche
muthmaßliche Alter von über 3000 Jahren.

4 Erfurt, 18. Mai. Ein beſtimmter Verdacht,
den Mordanfall gegen den Gaſtwirth Hennicke
in Biſchleben verübt zu haben, lenkt ſich jetzt
mehr denn je auf einen Biſchlebener Einwohner.
Am Montag fand daher im Bergſchlößchen ſeitens
des Gerichts zu Gotha ein Verhör ſtatt, in welchem
der betreffende Verdächtige, ſowie deſſen Bruder und
Vater vernommen wurden. Eine Aufwaſchfrau will
den Mann am Abend der Mordnacht beobachtet
haben, wie er ſich in das Zimmer, neben welchem
Hennickes Kammer ſich befindet, ſchlich. Es bedarf
noch der Vernehmung eines früheren Mädchens
Hennickes, welches jetzt in Erfurt dient und an
jenem Abend ebenfalls den Betreffenden, und zwar
in der Küche des Bergſchlößchens, geſehen haben
ſoll. Hennicke ſelbſt iſt ſehr ſchwach; Arbeiten in
gebückter Stellung kann er nicht verrichten.

4 Sitzendorf, 18. Mai. Jm Laufe der ver
gangenen Woche wurden aus der Fiſchbrutanſtalt
der Gebrüder Voigt 40 000 Stück Forellenbrut
in der Schwarza, Sörbitz und einigen andern
Nebenbächen ausgeſetzt, ſo daß der Ver-
minderung bezw. Ausrottung des Fiſchbeſtandes auf
dieſem Wege ganz energiſch entgegengetreten wird.
Aus der Fiſchbrutanſtalt von Oskar Böttner in
Blechhammer wurden in dieſer Woche etwa 35 000
Stück Forellenbrut in der Schwarza ausgeſetzt.

F. Vom Brocken, 19. Mai. Das fortdauernde
kalte und in den letzten Tagen auch naſſe Wetter
zeigte heute eine geringe Beſſerung, indem bei
ſchwacher Nordweſtſtrömung der Himmel heiter iſt
und die Temperatur am Nachmittage bis zu 10
Grad Wärme gufweiſt. Dem Eintritt dieſer Witte

ſeburger Correſpondent vom 21. Mai 1896.

rung am geſtrigen Abend ging inſofern ein inter
eſſantes Naturſchauſpiel voraus, als ſich nach langer
Zeit wieder einmal der Brockenſchatten zeigte, wenn
auch nicht in der Pracht, wie an hellen Winter
nachmittagen, und die Wolken dicht unterhalb der
Kuppe den Berg umzogen, die Ebene wie ein
Milchmeer erſcheinen laſſend. Auch dieſe letztere
Erſcheinung tritt im Winter viel ausgeprägter auf.

4 Altenburg, 19. Mai.
ſpielten die Kinder des Conrectors Martin
mit einigen anderen im Hofe ihrer Wohnung
Kasperletheater und benutzten zu ihrer Bühne den
für die Gehilfen des im Parterre wohnenden
Tiſchlers beſtimmten Abort. Zum Jahrmarkt hatten
die Kinder ein Kasperletheater geſehen und die
Aehnlichkeit des hölzernen Aborts mit dem Theater
mag ſie zu dem Spiele und zur Wahl des unge
wöhnlichen Spielplatzes veranlaßt haben. Das
52 jährige Söhnchen M.'s ſtellte ſich, ſeine Scherze
zu machen, auf den Sitz, brach durch und konnte
nur als Leiche wieder zu Tage gefördert werden.
Die Gaſe hatten den Erſtickungstod herbeigeführt.
Alle ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche

waren ohne Erfolg. S. Ztg.Koburg, 18. Mai. Jn einer Koſtümkammer
des herzogl. Hoftheaters erhängte ſich der Choriſt
Heinrich Dannenberg. Als der Garderobier
Feiler früh Koſtüme in jenen Aufbewahrungsraum
zurückbrachte, ſtieß er an den Leichnam des Selbſt
mörders. Dannenberg hatte am Abend vorher im
„Pfarrer von Kirchfeld“ eine kleine Rolle zu ſpielen
gehabt, er war aber nicht zum Ankleiden in der
Garderobe erſchienen, ſondern hatte ſich in die
Requiſitenkammer begeben und ſich nach einem
Revolver umgeſehen, zu dem er jedoch paſſende
Patronen nicht fand, die ihm natürlich auch nichts
genützt hätten, da im Theater bekanntlich „blind“
geladen wird. Sodann ging er ungeſehen in die in
Schnürbodenhöhe belegene Koſtümkammer und hing
ſich auf. Furcht vor einer Rüge ſcheint das Motiv
der That geweſen zu ſein.

Dresden, 18. Mai. Die elſte deutſche
Alpenturnfahrt und die im Anſchluß daran
erfolgende zweite deutſche Meerturnfahrt ſind
in ihrer Ausführung vollſtändig geſichert. Die
Abfahrt geſchieht ab Reichenbach i. V. am Freitag
den 17. Juli abends mittels Sonderzuges.

4 Plauen, 18. Mai. Ein Erdſtoß iſt am
Sonnabend Abend in der neunten Stunde an ver
ſchiedenen Orten des Vogtlandes verſpürt worden,
ſo in Plauen, Falkenſtein c.

4 Die kaiſerliche Schützenauszeichnung
für das 4. Corps, welche ſeither die 7. Compagnie
des 6. Thür. Jnf.Regts. Nr. 71 inne hatte, iſt auf
Grund des diesjährigen Prüfungsſchießens der 4.
Compagnie des Jnſ.-Regts. Nr. 27 (Halberſtadt)
zugefallen.

Mittweida, 18. Mai. Bei einer Techniker
kneiperei in einem Gaſthofe zu Rößgen verſuche eine
Anzahl Techniker, ihren Präſident ſcherzweiſe aus
dem Kneiplocal zu drängen. Dieſer, welcher einen
ſpitzen, vorn ſcharfen Schläger in der Hand hielt,
wehrte ſich ſeiner Angreiſer in ſehr fahrläſſiger
Weiſe, ſtach mit dem Schläger um ſich und traf
hierbei ſeinen eigenen Bruder in den Leib, ſo
daß derſelbe ſchwer verletzt zu Boden ſank.
Einen anderen Techniker ſtach er durch die rechte
Bruſtſeite, worauf dieſer todt zuſammenbrach.
Der Thäter wurde verhaftet.

Lsealnaghriqhhten.
Merſeburg, den 21. Mai 1896.

Nach dem vom ſtatiſtiſchen Bureau zu Berlin
in einem ſtatiſtiſchen Hefte herausgegebenen „vor
läufigen Ergebniſſen der Volkszählung
vom 2. Dezember v. J.“ umfaßte die Provinz
Sachſen 142 Städte (mit 99542 bewohnten
Wohnhäuſern, 675 andern Baulichkeiten, 285 044
Haushaltungen und 1392 Anſtalten), ferner 2968
Landgemeinden (mit 212 595 bewohnten Wohnhäuſern,
363 anderen bewohnten Baulichkeiten 304527 Haus
haltungen und 650 Anſtalten) ſowie ſchließlich
1150 Gutsbezirke (mit 8592 bewohnten Wohnhäuſern,
88 anderen bewohnten Baulichkeiten, 14476 Haus
haltungen und 85 Anſtalten), mit einer Einwohner
zahl von 1228250 in den Städten, 1393 017 in
den Landgemeinden, und 77 445 in den Gutsbezirken,
zuſammen alſo von 2580 073 Einwohnern. Das
ſind 118 639 Einwohner Zunahme gegenüber der
Volkszählung von 1890, oder 4,60 pCt. Die Städte
haben 75 925 oder 6,59 pCt. zugenommen.

Nach einer längeren Reihe kühler Tage
konnten wir uns am Dienſtag einmal wieder voller
Maienwärme erfreuen. Die Folge der beträchtlichen
Steigerung der Temperatur war freilich, daß ſchon
gegen Abend ein Gewitter zum Ausbruch kam, das
anſfänglich faſt drohende Dimenſionen anzunehmen

Geſtern gegen Abend

ſchien. Doch brachte es uns nur einen beinahe die
ganze Nacht anhaltenden wohlthätigen Regen, und
auch die gefürchtete ſtarke Abkühlung iſt zum Glück
bisher nicht eingetreten.

Wetter-Prophezeiungen. Die alten
Aſtrologen theilten jedem Jahre einen beſtimmten
Planeten zu, der ſeinen Einfluß auf die Witterungs
verhältniſſe der Erde ausüben ſollte. Das laufende
Jahr ſteht unter der Herrſchaft des Planeten
Jupiter. Ein Jupiterjahr ſoll einen kalten Frühling
(hat bis vorige Woche geſtimmt), einen fetten, zuletzt
heißen Sommer, einen naſſen Herbſt und einen
ganz gelinden Winter haben.

Bei den Arbeiten in Feld und Wieſe kommt
es häufig vor, daß Mäuſe und dergleichen Thiere
getödtet werden man ſoll in ſolchen Fällen todte
Thiere nicht offen liegen laſſen, ſondern
die Kadaver in eine kleine Grube legen und mit
Erde bedecken. Hat eine Fliege an einem ſolchen
Aas gefreſſen und ſticht hiernach einen Menſchen,
ſo tritt faſt regelmäßig Blutvergiftung ein.

n. Jm weſtlichen Theile unſerer Feldflur zeigt
ſich dem aufmerkſamen Wanderer eine bedenkliche
Erſcheinung. Die Spitzen der jungen Roggenähren
ſind nämlich meiſt hellgelb gefärbt, was auf eine
nachtheilige Wirkung der kalten Nächte ſchließen läßt.
Hoffentlich wird der Schaden nicht ſo groß, wie
dies jetzt den Anſchein hat.

Am Dienſtag wurde der Halleſchen Straf
kammer der Korbmachergeſelle Otto Friedrich
Thamm von hier vorgeführt. Derſelbe hatte das
Vertrauen, das die hieſige Handelsfrau Henriette
Müller in ihn geſetzt, mit einer ſchlechten That
gelohnt, indem er ſie um eine beträchtliche Summe
beſtohlen. Th. wohnte bei der Frau M. und be
merkte am 29. März, als er ſich gewaſchen hatte,
zufälligerweiſe unter der Bettdecke eine Ledertaſche
liegen. Er machte ſelbigen Tages einen Abſtecher
nach Halle und nahm hierzu die Taſche mit.
Unterwegs unterſuchte er deren Jnhalt und fand
darin 110 Mark 25 Pf., ſowie eine Taſchenuhr.
Jm Beſitze einer ſolchen Baarſchaft ließ er Merſeburg
links liegen und blieb in Halle, um ſich hier Arbeit
zu ſuchen. Ehe er ſolche fand, erfolgte auf Grund
eines an ſeine Braut gerichteten Briefes ſeine Ver
haftung. Die Anklage lautete auf Diebſtahl im
ſtrafſchärfenden Rückfalle, weil Thamm bereits zwei
Mal Strafen wegen ſolchen Deliktes verbüßt hat.
Prinzipaliter wäre auf eine Zuchthausſtrafe im
vorliegenden Falle zu erkennen geweſen. Aber da
der Augeklagte ein offenes Geſtändniß abgelegt hat
und zum erſten Male im Rückfalle ſich befindet,
billigte ihm das Gericht mildernde Umſtände zu
und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von
einem Jahre.

Nach einer neueren Beſtimmung des Provinzial
Steuerdirectors zu Magdeburg hatten diejenigen
Händler, welche bisher mit denaturirtem
Branntwein handelten und dieſen Handel fort
ſetzen wollten, bis zum 20. März d. J. dies dem
zuſtändigen Hauptſteueramte (bei uns alſo dem in
Halle a. S.), ſowie der Polizeibehörde anzuzeigen.
Wer dies alſo noch nicht gethan hat, hole es
ſchleunigſt nach, da er ſich ſonſt ſtrafbar macht
Die gleiche Anzeige iſt zu erſtatten, wenn Jemand
den Handel mit denaturirtem Branntwein beginnen
will, und zwar 14 Tage vor Beginn des Handels
Ferner haben alle bezüglichen Händler in ihrem
Verkaufslokale eine Bekanntmachung in deutlicher
Schrift und an auffallender Stelle auszuhängen,
nach welcher der Verkauf von minderwerthigem
Branntwein, ſowie deſſen Veränderung verboten iſt

Der Etatdercommunalen Provinzial
Verwaltung für die Jahre 1896/98 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 6591018,44 Mk. ab.
Die „dauernden“ Einnahmen ſetzen ſich wie folgt zu
ſammen Aus der allgemeinen Verwaltung 1545 057
Mk. darunter 181 723,39 Mk. Ueberſchuß aus
Vorjahren und 1261482 Mk. Staatsbeiträge),
43 844 Mk. aus Grundſtücken und Kapitalien,
7967,75 Mk. aus den Provinzialanſtalten, 2496 400
Mk. vom Verkehrsweſen (Provinzialchauſſeen und
Straßen), 2014 600 Mk. Steuern und 2031,50 Mk.
ſonſtige Einnahmen. Die einmaligen bezw. außer
ordentlichen Einnahmen belaufen ſich auf 482 718,19
Mk., darunter 454 877,39 Mk. als Anleihe. Als Aus
gaben dagegen ſind zu leiſten 447661 Mk. für die
allgemeine Verwaltung, 9965,17 Mk. zur Gebäude
Unterhaltung 2c, 1097 411,45 Mk. zur Erhaltung
der Provirzialanſtalten, 327 500 Mark für das
Landarmenweſen, 3 377 082 Mk. für das Verkehrs
weſen (darunter 905 000 Mark zu Prämien bei
Chauſſeebauten und 60 000 Mark zur Unterſtüzung
von KleinbahnUnternehmungen), 66 370 Mark zur
Förderung von LandesMeliorationen, 23 700 Mk.
für Kunſt und Wiſſenſchaft, 204 255 Mark für
Kreiszwecke (Beihülfe zur Durchführung der Kreis
ordnung), 71300 Mark zur Unterbringung ver wahr



loſter Kinder (Bedürfnißzuſchuß), 617,83 Mark zur
Anterſtützung armer Bewohner des Eichsfeldes
und 8844,65 Mark zu ſonſtigen wohlthätigen
Zwecken, 56 032 Mark zur Unterſtützung land
wirthſchaftlicher Lehranſtalten und zur Förderung
der Fiſchzucht, 400 700 Mark zur Verzinſung
von Schulden und der Reſt zur Verfügung des
Provinzialausſchuſſes und zu ſonſtigen Zwecken
Die einmaligen Ausgaben betragen 482718 19 Mk.
(davon entfällt der größte Theil auf die Forſetzung
der Bauten in Uchtſpringe) Eine Aenderung,
die gewiß jeder Communalbeamte mit Freuden be
grüßen wird, iſt im Reglement der Wittwen
und Waiſenanſtalt der Provinz vorgenommen
worden. Bisher konnte ein Beamter, wenn er aus
dem betheiligten Verbande (z. B. Stadt) ausſchied,
ohne in den Dienſt eines anderen betheiligten Ver
bandes überzutreten, nicht weiter Mitglied der Kaſſe
ſein. Alle für ihn eingezahlten Beiträge waren
verloren. Dieſe Härte iſt jetzt beſeitigt worden,
indem ſolchen Beamten geſtattet wird, auch weiter
Mitglied der Kaſſe zu bleiben.

Weckt die Beobachtungsgabe! Man
hat viel über die Vorzüge geſchrieben, die das

Leben in einer größeren Stadt vor dem Lande,
und die des Landlebens von dem Wohnen in
Großſtädten bietet. Jn einer Beziehung kann kein
Zweifel beſtehen Für unſere Jugend iſt das Land
leben oder doch der Aufenthalt in kleineren Städten,
dem in Großſtädten 100 und 1000 Mal vorzuziehen.

And dieſer Satz gilt nicht nur für das körperliche
Gedeihen unſerer Kinder, ſondern in nicht zu unter
ſchätzendem Maße auch für die Schulung ihrer
geiſtigen und ſeeliſchen Anlagen. Es dürfte gerade
getzt, wo der Wonnemonat Mai unſere Erde mit
ſeinem wunderbaren Reichthum überſchüttet, am
Platze ſein, die Aufmerkſamkeit auf den hohen Werth
eingehender Naturbeobachtung zu lenken. Es wird
Niemand die Behauptung aufſtellen wollen, daß
unſer gegenwärtiges Geſchlecht ärmer an Wiſſen
geworden ſei; aber wie unendlich viel von dem,
was unſere Schulen, und inſonderheit die ſogen.
hohen Schulen vermitteln, erweiſt ſich als unfrucht
barer Gedächtnißkram. Schlimmer noch und
allgemeiner macht ſich das mangelnde Naturverſtändniß

weiter Kreiſe unſeres Volkes auf dem Gebiete des
Gefühlslebens geltend der erbärmlichſte Tand und
Flitter bewirken oft eine größere Anziehungskraft als
die großartige Schönheit der freien Natur. Der Grund
dieſer Thatſachen iſt zum guten Theil in dem Mangel
an Beobachtungsgabe und praktiſcher Anſchauung
zu ſuchen. Dieſes für das Geiſtes- und Seelenleben
ſo hochbedeutſame Vermögen ſollte aber Niemand,
dem die Erziehung von Kindern obliegt, heranzu
bilden und zu kräftigen vergeſſen. Heraus ins Freie
Die Größeren nach Erledigung der Schularbeiten,
aber auch die Jüngeren, ſoweit ſie zu kleineren
Touren im Stande ſind die lateiniſchen Namen
und die complizirten Klaſſificationen der einzelnen
Pflanzen und Thiere thuen nichts zur Sache, die
heimiſchen Namen genügen für unſren Zweck voll
kommen aber das Werden und Wachſen, die
Form und Farbe der Blätter und Blüthen, ihren
Geruch und ſonſtige ſinnlich wahrnehmbaren Eigen
thümlichkeiten, das alles ſollen die Kinder durch
eigene Anſchauung kennen lernen, und desgleichen
ſollen unſeren Jungen und Mädchen die Käſer und
Raupen und der geſiederten Sänger Schaar eine
wohlbekannte Geſellſchaft ſein. Das Sammeln in
Herbarien, in Schmetterlings- und Käferkäſten iſt
gut, das Beobachten der lebendigen Welt iſt beſſer.
Die eigene Anſchauung giebt ein eigenes Urtheil und
weiter eine ſelbſtbewußte Perſönlichkeit. Das Ver
ſtändniß der Natur und ihrer wunderbaren Kräfte
iſt endlich aber der allein unverſiegbare Born
lauteſter Freude!

Am heutigen, morgenden und Sonntag Abend
ſowie am Sonntag und Montag Nachmittag ſoll
das in der „Reichskrone“ aufgeſchlagene Zauber
theater Arbaff dem Publikum ſeine Pforten
öffnen. Der Berichterſtatter des „Wittenb. Tgbl.“
ſchreibt über die in der Elbſtadt gegebenen Vor
ſtellungen „Soviel ſteht feſt, daß Herr Arbaff ein
Künſtler erſten Ranges iſt und alle Beachtung
verdient, und daß er mit ſeiner Frau auf dem
Gebiete der modernen Zauberei und Sinnestäuſchung
ſo Vorzügliches leiſtet, daß man aus dem Erſtaunen
nicht herauskommt. Er iſt zunächſt ein Meiſter des
Vortrages und feſſelt ſein Publikum durch ſeine
fließende humordurchſetzte Plauderei; dann führt er
uns in ſeinen Kunſtſtücken faſt nur neue Sachen
vor, und wo er eine ältere Nummer einſchiebt, da
iſt ſie ſo voriginell variirt, daß auch ſie neu erſcheint.
Die ſpaniſche Wundergrotte, ſo einfach ſie auch zu
erklären iſt, wirkt geradezu verblüffend und es iſt
das namentlich mit dem Schlußeffekt der Fall.
Und der Serpentintanz iſt ſelbſt für ſolche, die ihn
auf größeren Bühnen mit vollkommenerer Ein

Fichtung geſehen haben, eine ſehr hübſche Zugabe.“

An den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Oberbeung. Diebe haben in der Nacht

vom Montag zum Dienſtag dem Gaſtwirth Thor
mann hierſelbſt einen empfindlichen Schaden zugefügt.
Nachdem dieſelben durch das Kellerloch von der
Straße aus eingeſtiegen und eine Partie Champagner
und 1 Fäßchen Sardinen mitgehen geheißen, erbrachen
ſie die Gaſtſtube und ſtahlen 6 Kiſten Cigarren;
dann holten ſie eine Leiter von der Scheunentenne
und ſtiegen durch ein etwas geöffnetes Fenſter in
die Vorrathskammer, wo ſie ſämmtliches Geräucherte
von zwei fetten, geſchlachteten Schweinen entwendeten.
Mehrfach vorgenommene Hausſuchungen führten bis
jetzt noch nicht zur Ermittelung der Diebe.

s Laucha, 16. Mai. Jn Folge Eiferſucht er
tränkte ſich heute Nachmittag in der Unſtrut der
Handarbeiter und Armenhäusler Gottlob Hopf von
hier. Die Leiche iſt noch nicht gefunden.

(Aus vergangener Zeit.) Als die Zuſtände in
Paris immer troſtloſer wurden und die Commune fürchten
mußte, von Stunde zu Stunde einen Gegenaufſtand aus
brechen zu ſehen, wurden ihre Gewaltsmaßregeln immer
ſchlimmer. Jndeß konnten die Truppen der Commune dem
erfolgreichen Vorgehen der Armee von Verſailles keinen
weiteren Widerſtand entgegenſtellen. Nachdem namentlich
die Thore und die Ringmauer im Südweſten von Paris
durch die dort errichteten ſtarken Batterien ſchwer beſchädigt
waren, erlahmte die Vertheidigung von Paris und am
21. Mai 1871 konnten die Verſailler Truppen an mehreren
Punkten in die Stadt eindringen, ohne an der Ringmauer
noch Widerſtand zu finden.

Vermiſchtes.
(Tiroler Landesfeſtſchießen.) Jn den letzten

Tagen des Monats Juni findet anläßlich der hundertjährigen
Gedenkfeier (1796-1896) an die Kämpfe Tirols gegen Napoleon
in Innsbruck ein großes Landesfeſtſchießen ſtatt, deſſen Höhe
punkt der am 21. Juni abzuhaltende Schüßenfeſtzug bildet,
an welchem 10-15 000 Tiroler Schützen in ihren National
trachten und mit ihren Muſikbanden teilnehmen. National
Tiroliſche und hiſtoriſche Gruppen des Landſturmes von 1796
mit Kriegs und Sturm Fahnen aus dieſer Zeit werden dem
Zuge ein ſelten maleriſches und farbenprächtiges Gepräge
verleihen. Abends findet ein großes Feuerwerk mit dem
SchlußTableau Die Schlacht bei Spinges“ ſtatt. Zu dem
Feſte werden der Kaiſer und mehrere Mitglieder des Kaiſer
hauſes erwartet.

(Seemannsjubiläum.) Der „Norddeutſche
Lloyd veranſtaltete am 17. d. zu Ehren des Kapitäns
Willigerod aus Anlaß der glücklichen Vollendung ſeiner
200. transatlantiſchen Reiſe als Führer eines Lloyd
dampfers ein Feſtfahrt mit dem Schnelldampfer „Spree“
in See, zu welcher der Aufſichtsrath und der
Vorſtand des Lloyd zahlreiche Einladungen an
den Senat, die Spitzen der Behörden, die
Kaufmannſchaft und verſchiedene höhere Reichs
beamte, welche in amtlichen Beziehungen zum Lloyd
ſtehen, hatte ergehen laſſen. Ein Sonderzug brachte die
Feſttheilnehmer, unter denen ſich zahlreiche auswärtige
Gäſte eingefunden hatten, von Bremen nach Bremerhaven,
das aus Anlaß des ſeltenen Jubelfeſtes zu Ehren des hoch
verdienten Kapitäns und zur Begrüßung der vielen Gäſte
im reichen Flaggenſchmuck prangte. Nachdem ſich die
letzteren an Bord der gleichfalls feſtlich geſchmückten „Spree“
begeben hatten, trat dieſelbe unter den Klängen ihrer
Schiffskapelle bald darauf die Fahrt nach See an.

(Zur Krönungsfeier in Moskau) fand am
Sonnabend die Beleuchtungsprobe des Kreml ſtatt. Tauſende
von Lämpchen ließen die Gliederung der Bauten prächtig
hervortreten und warfen ihr Licht auf die eigentliche Um
rahmung des Arſenals, deſſen Parterre von den 600 im
Jahre 1812 erbeuteten Kanonen umgeben iſt. Die
Königinnen von Griechenland und Württemberg ſind einge
troffen, ebenſo zahlreiche Fürſtlichkeiten, die mit dem Hofe
verwandt ſind. Bei dem großen Wohnungsmangel ſtellten
die Mitglieder der erſten Kaufmannsgilde ihre Cottages
der Krönungs-Commiſſion zur Verfügung. Die Cenſur für
die Depeſchen für das Ausland iſt aufgehoben. Anläßlich
der Krönungsfeier kommen 1473 Vertreter der Stände nach
Moskau, darunter 48 Adelsmarſchälle, 34 LandſchaftsChefs,
73 Stadthäupter, 1 Aelteſter der Freibauern, 11 Stadt
präſidenten, 84 Gemeindevorſteher, 211 Vertreter des Ge
burtsadels. Einige tauſend Bürger der Stadt erboten ſich,
eine beſondere Schutzwache füe den Zar während der Feſte
zu bilden. Dieſelbe wurde aber vom Polizeimeiſter als
nicht nöthig befunden. Die Krönung, ſo rechnet man,
wird eine Million Fremder nach Moskau führen.
Der Hof hat zur Beſtreitung der Krönungskoſten 16 Millionen
beſtimmt; 44 Millionen verausgaben die Städte und
Deputationen Rußlands. Alles in allem dürſte nach der
„Neuen Fr. Pr. die Krönung 150 Millionen in
Moskau ins Rollen bringen. So hoch ſchätzen die
Banken die Summe, zum Theil auf Grund der Tredit
briefe, die bei ihnen einliefen. Es ſind manche von
enormer Höhe unter dieſen. LiHungTſchang iſt für eine
Million Rubel beglaubigt; der franzöſiſche Botſchafter
Graf Montebello hat einen Creditbrief bei der Filiale
des Credit Lyonnais für eine unbegrenzte Summe;
einzelne ruſſiſche Würdenträger haben Anweiſungen auf
200000 Franes; eine ähnliche Höhe erreicht der Credit
brief des Prinzen Liechtenſtein, der für 47000 Rubel und
150000 Francs beglaubigt iſt. Beſcheidener ſind die
deutſchen Fürſten dotirt, ſo Prinz Georg von Sachſen mit
35000, der Prinz von Baden mit 20000 Rubeln. Dieſe
Summen laſſen auf den Reichthum ſchließen, der ſich
anſchickt, ſich über Moskau auszuſchütten. Traditionell
beſteht bei den Kaiſerkrönungen in Rußland der Gebrauch,
daß die Hunderttauſende von Delegirten, die aus dem
weiten ruſſiſchen Reiche zu dieſer Kaiſerkrönung entboten
werden, irgend ein Andenken von der Krone als
Geſchenk bekommen. Für die jetzt bevorſtehende Kaiſer
keönung wurde durch eine Entſchließung beſtimmt, daß
dieſen Delegirten ein emaillirter und dekorirter Trinkbecher
als Andenken verehrt werde, deſſen ſie ſich beim Krönungs
male, welches dieſen Delegirten in der Reihenfolge ihres
Erſcheinens gegeben wird, zu bedienen haben werden. Erſt
gegen Jahresſchluß wurde das Muſter eines ſolchen
künſtleriſch dekorirten, farbenprächtigen Krönungsbechers vom
Kaiſer approbirt, und es handelte ſich dann darum, noch

vor der Krönung 600000 Stück dieſes Bechers zu be
ſchaffen. Da in Rußland kein Werk exiſtirt, welches ſich
mit dieſer Arbeit hätte befaſſen können, ſo wurden Delegirte
deshalb ins Ausland entſendet, die aber überall auf eine
ablehnende Antwort ſtießen, weil kein Werk ſich bereit
finden wollte, dieſe große Lieferung innerhalb einer ſo
kurzen Friſt zu übernehmen. Erſt in Wien kam dieſer
Abſchluß der Emaillirwerks Geſellſchaft „Auſtrig“ zum Ab
ſchluſſe, und dieſem Werke gelang es die ganze Lieferung
pünktlich durchzuführen. Binnen zwei Monaten ſind die
600000 Becher hergeſtellt und in 26 Eiſenbahnwaggons
nach Moskau abgeliefert worden. Der in der Form gagz
glatte Becher, der genau einen halben Liter faßt, ſieht aus,
als wäre er aus weißem Porzellan, und iſt mit Goldſtreifen
und rothblauen Bänder-Ornamenten in ruſſiſchen Stil ver
ziert; in den Ornamenten ſieht man die Jnitialen des
Zarenpaares mit der Krone und das ruſſiſche Wappen.

Heldentod eines Deutſcheninfremd ländiſchen
Dienſten.) In Atjeh im Kampfe bei Krung- Kali hat ein
Deutſcher, Oberlieutenant Karl Georg Auguſt Krohne, ſo
ſchreibt man aus Amſterdam, einen ehrenvollen Tod gefunden.
An der Spitze ſeines Pelotons ſtürmte er gegen den Benteng
vor, bahpte ſich unter dem mörderiſchen Feuer des Feindes
das auf wenige Schritte Abſtand von der Bruſtwehr aus
gegeben, ſeine Mannſchaften vernichtete, mit dem Säbel einen
Weg durch die Bambuduri (ſtachlicher Bambus) Verſperrung
und ſprang auf die Bruſtwehr. In demſelben Augenblick
traf ihn ein tödtlicher Schuß in den Kopf. Oberlieutenant
Krohne wurde im Jahre 1864 in Lüneburg geboren und
diente ſpäter als Portepeefähnrich in der preußiſchen Armee
Jm Jahre 1884 trat er als gemeiner Soldat in die nieder
ländiſchindiſche Armee, in der er am I. Auguſt 1887 zum
Sekondelieutenant und am 21. März 1894 zum Oberlieutenant
befördert wurde. Er war ununterbrochen vier Jahre in Atjeh,
wovon zwei Jahre Poſtenkommandant von Tjot Jri. Kaum
von dieſem Poſten abgelöſt und nach Java abkommandirt, traf
er am 4. Mai 1896 als Adjutant beim 5. Bataillon in Atjeh
wieder ein. Schon am folgenden Morgen traf ihn die tödt
liche Kugel. Krohne war ein ſchneidiger Offizier und liebens
würdiger Geſellſchafter. Jm Kreiſe ſeiner Kameraden war
er ſehr beliebt. Eine Wittwe mit drei Kindern, wovon das
jün ſte ein Jahr alt iſt, trauert um ihn.

Die wahre Revanche.) Der Berliner Financier
Hans v. Bleichröder hat ſich in der Bendlerſtraße ein
Hans von einem franzöſiſchen Baumeiſter aufführen laſſen.
Jetzt ſchreibt Andre Maurel im „Figaro“ unter dem be
zeichnenden Titel „Die wahre Revanche“: Ich kenne einen
pariſer Architekten, der einen fetten Biſſen an den fünf
Milliarden zurückgeholt hat. Er heißt Henri Grandpierre
und frühſtückte vor zwei Jahren eines Morgens mit Herrn
Haus v. Bleichröder, als der letztere ihm im Laufe des
Geſprächs ſagte: „Was ich wünſchte, iſt ein Haus, das aus
franzöſiſchen Steinen v. Poiton oder Burgund von einem franz.
Architekten, franzöſiſchen Maurern, franzöſiſchen Zimmer
leuten u. ſ. w. gebaut wäre, kurz ein Haus, das
vom Boden bis zum Keller franzöſiſch wäre, wo nichts
Deutſches hineinkäme, durchaus nicht, weil ich die Induſtrie
meines Vaterlandes (7) verachte, ſondern einfach, weil das
Franzöſiſche elegant und geſchmackvoll iſt, während das
Deutſche Vierzehn Tage ſpäter reiſte Herr
Grandpierre nach Berlin und bald brachten die Eiſenbahnen
I Millionen kg Steine aus Frankreich nach Preußen,
begleitet von 20 Pariſer Steinhauern, denen alle möglichen
anderen Handwerker folgten. Herr George v. Bleichröder
hatte natürlich nichts Eiligeres zu thun, als ſein Haus am
Veipzigerplatz und ſein Schloß bei Köln ebenfalls von dem
franzöſiſchen Architekten erneuern zu laſſen. Dieſer glaubt,
daß dadurch den Franzoſen wieder neue Geſchäfte erſtehen
werden.“ Das iſt die „wahre Revanche“ des Figaro und
bei den herrſchenden Anſchauungen in gewiſſen Kreiſen iſt
es nicht unmöglich, daß er recht behält.

Gon einem ausgeſtorbenen Kriegsſchiff) be
richtet die in S. Paolo erſcheinende „Germanig“: Das
ſchreckliche Schickſal, das im Rio Hafen die Beſatzung der
„Lombardia“ getroffen hat, dürſte in der Geſchichte der Seu
chen immerhin als eines der traurigſten Beiſpiele verzeichnet
werden. Dieſes Schiff lag ſeit Monaten im Hafen von Rio.
Sein dortiges Verbleiben, trotz der grauſam herrſchenden
Gelbfieber Epidemie entſchuldigt man damit, daß der italie
niſchbraſiltſche Entſchädigungsſtreit bisher ſo ſtand, daß
eine plötzliche Abreiſe des Geſandten ſtets erfolgen konnte.
Ob das einen genügenden Entſchuldigungsgrund angeſichts
dieſes ungeheuren Unglücks bilden kann, iſt wohl ſehr frag
lich. Die Beſatzung des Kriegsſchiffes beſtand aus 249 Per
ſonen. Mitte März waren davon bereits 121 Mann ſammt
Kommandant und Vizekommandant geſtorben, 94 geneſen,
14 krank im Spital und nur noch 20 Mann vom Fieber
unverſehrt. Nun kam am 16. März von Rio de Janeiro
die Meldung, daß von dieſen 20 Mann 10 auch noch er
krankt ſeien, darunter der Arzt ſelbſt. Die noch geſunden 10
Mann fuhren nun, ohne den neuen Komm adanten abzu
warten, nach den Capverdiſchen Jnſeln. Dieſe Nachricht
hat in Rio großes Aufſehen erregt, aber kein Menſch kann
die Handlungsweiſe, den letzten Rettungsverſuch jener paar
Leute, mißbilligen. Nachdem der größte Teil der Leute vom
Fieber ergriffen war, kam man dazu, Geſunde und Kranke
wegzuſchaffen und erſtere in Baracken unterzubringen. Es
wurde dann eine ſogenannte Desinfektion vorgenommen, die
von der einheimiſchen Preſſe der ſchärfſten Kritik unterzogen
wurde und deren Eigenſchaften jetzt durch die weiteren Er
krankungen beleuchtet werden.

Ein Schüler Napoleons.) Jm kärzlich ver
öffentlichten fünften Bande ſeiner Denkwürdigkeiten erzählt
der General Thiebault, der im Sommer des Jahres
1813 als Diviſionsgeneral unter dem unmittelbaren Ober
befehl Davouts ſtand, einige Beiſpiele der brutalen
Willkür dieſes Marſchalls, welche Diejenigen ſicherlich nicht
wiedererzählen werden, die ſich in den letzten Jahren in
Frankreich eine Ehrenrettung Davouts haben angelegen ſein
laſſen. Von den ſchriftlichen Befehlen, die er Thiebault
nach Lübeck über die Behandlung der Bewohner ſandte,
ſagte Letzterer, daß ſie eher eines Henkers, als eines Ober
befehlshabers würdig geweſen ſeien. „Da die unglückliche
Stadt noch im Stande war. die ungeheure außerordentliche
Kriegsſteuer, welche der Marſchall ihr auferlegt hatte,
voll auszuzahlen, ſo befahl dieſer, als Erſatz für
den Reſt der Summe eine gewaltige Menge Weizen
und Roggen, eine Million Liter Wein und 50000 Liter
Branntwein, Alles von der beſten Art, nach Hamburg
überzuführen.“ Zum Glück für die ſchwer heim
geſuchte Stadt fehlte es an den nöthigen Wagen und
Fäſſern, um einen ſo unerhörten Kriegsraub bewerkſtelligen
zu können. Jmmerhin mußten die Lübecker rieſige Mengen
Wein dem unerſättlichen Feinde ausliefern, und ſchließlich
verlangte Davout für ſich und ſeine Offiziere noch
12000 Flaſchen, natürlich von den beſten Sorten und



Jahrgängen. Auf die geringſten Vergehen gegen ſein An
ordnungen ſtanden als Strafe Stockhiebr, ſchwere ſollten
mit ſofortiger Erſchießung geſühnt werden. Wehe den
Handelsleuten, die dem Marſchall des Feindesland auf
Relognoszirungsritten begegneten Es war unmöglich, ſe
lieſt man in den Denkwürdigkeiten des Generals, ſich etwas
kleinkicheres, als ſeine Fragen, etwas ſchrecklicheres, als
ſeine Drohungen, und etwas grauſameres, als ſeine Maß-
regeln bet ſolchen Gelegenheiten vorzuſtellen. Was auch
immer die Unglücklichen antworteten, unter allen Um
ſtanden wurden ſie gefeſſelt mitgeführt. Aus eigener Erfahrung
führte Thiébault folgenden Fall an. Es war in der Nähe
Schwerins, wo ſich der Oberbefehlshaber bei einem
Ritt in höchſteigener Perſon auf einen feindlichen Wandrer
wie auf eine heißerſehnte Beute losſtürzte, aber aus ihm
nichts anderes herauszufragen vermochte, als die ängſtlichen
Worte: „Jch weiß nichts Jch habe nichts geſehen
Wüthend vefahl darauf der Marſchall, den Mann an den
Schw eines Pferdes zu binden, und nur die gefährliche
Nä oſaken verhinderte die Ausführung des unmenſch

fehls. Wie Thiébault noch beſonders in ſeinen
Erinnerungen hervorhebt, blieb bei allen Offtzieren, welche

dem Befehl Davouts geſtanden hatten, der Abſcheu
iner Perſon bis zu ſeinem Tode beſtehen, ſo daß ſeine

rigen eine Reihe leerer Wagen hinter ſeinem Sarge
en laſſen mußten, um ſeinem Begräbniß wenigſtens

den äußeren Schein allgemeiner Theilnahme zu verleihen.
(Moderne Papierfabrikation.) Ueber die

ſchnelle Art. und Weiſe der heutigen Papierfabrikation lieſt
man im „Grafenauner Anzeiger“: Am 17. April 1896
wurde in der Papierfabrik Elſenthal bei Grafenau der
Verſuch gemacht, aus Holz, noch auf der Wurzel ſtehend, in

Zzlichſt kurzer Zeit Papier und im Anſchluſſe daran eine
r dtfertige Zeitung herzuſtellen. Der Notariatsverweſer
Bott in Grafenau hat über den Vorgang eine notarielle
Beſätigung abgefaßt, in der es heißt: „Mit den
Fabrikanten Arthur und Kurt Menzel begab ich mich
zunächſt in den der Fabrik nahe gelegenen Stagtswald
Frauenberg. Daſelbſt wurden, um 7 Uhr 35 Min.
vormittags beginnend, drei Bäume gefällt und dieſe nach
der Papierfabrik befördert. Hier wurden die Bäume auf
der Tirkularſäge in 50 em lange Stücke geſchnitten, hierauf

f der Schälmäſchine entrindet und auf der Spaltmaſchine
geſpaltet. Daß ſo vorbereitete Holz wurde nunmehr mittels
eines Aufzuges der Holzſchleifereizugeführt und die vorhandenen
fünf Schleifapparate mit dem Holze beſchickt. Der durch
die Holzſchleifapparate gewonnene Holzſtoff wurde einem
Holländer zugeſührt und in dieſem durch Zutheilung ver
ſchiedener onderer Materialien für die Papiermaſchine
Hräparirt. Nachdem dieſer Prozeß vollendet, wurde der im
Holländer befindliche flüſſige Stoff in einen eiſernen Bottich
abgelaſſen und die Papiermaſchine in Gang geſetzt. Um
9 Uhr 34 Min. vormittags wurde mir der erſte Bogen des
fertigen Papiers übergeben. Es hat ſomit der ganze
Progeß vom Fällen des Holzes im Walde angefangen bis
zur Vollendung des erſten fertigen Bogens eine Stunde

59 Min. gedauert. Mit einigen Bogen diefes Papieres
begab ich mich in Begleitung der Herrn Menzel mit Chaiſe
in die Kilometer von der Papierfabrik Elſenthal ent
fernte Buchdruckerei des Herrn Karl Morſack in Grafenau
und übergab die Bogen zum Drucke. Um 10 Uhr vor
mittags hatte ich ein Cxemplar der Nummer 32 des
„Grafenauer Anzeiger“ vom 18. April 1896 in der Hand.
Es hat ſomit einer Zeit von 2 Stunden 25 Min. bedurft,
Um aus Holz, welches um 7 Uhr 35 Minuten vormittags
noch auf der Wurzel ſtand, eine Zeitung herzuſtellen.

(Schneidige Familie.) Lieutenant v. A. (auf
Beſuch bei einem Freunde, eine Gipsbüſte betrachtend): Aeh,

wie ſagten doch Kamerad Habe Namen nicht recht
werſtanden. Lieutenant v. B. Das iſt der Apoll
von Belvedere. Lieutenant v. A.: Aehb, richtig, von
Belvedere. Schneidige Familie, die Belvederes kenn ich!

Gerichtsverhandlenges.
Halke, 19. Mai. Ein gefährlicher Schwindler,

Her im Januar und Februar die Umgegend von Halle
unſicher machte, war der Polizei endlich in die Hände ge
fallen, nachdem aus den verſchiedenen Notizen in den
hieſigen Zeitungen die Spur auf ihn gelenkt war. Das
richtige Nationale dieſes Schwindlers beſagt, daß er der am
4. Februar 1867 zu Buckau bei Magdeburg geborene
Ardeiter, frühere Bereiter Auguſt Wilhelm Heinrich

Wagner iſt, welcher ſchon mehrere Jahre Zuchthaus und
Gefängniß verbüßt hat. Dieſer Umſtand war auch die
Urfache geweſen, daß er den Schauplatz ſeiner Thätigkeit
nach der hieſigen Gegend verlegte und unter falſchem

Namen auftrat. Seinen erſten Schwindel verübte der
heute aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Angeklagte am
10. Januar der Frau Trömel in Cröllwitz gegenüber,
indem er ſich derſelben als Monteur Otto Volkheimer
vorſtellte und angab, bei der Firma Wegelin und Hübner
in Stellung getreten zu ſein. Frau T. nahm ihn in Koſt
und Logis zu einem vereinbarten Preiſe. Gleich nach
Feiner Aufnahme borgte er ſeiner Wirthin 6 Mk. ab unter
dem Vorgeben, er müſſe ſeine Sachen vom Bahnhof holen.

each Erhalt des Geldes ließ er ſich nicht mehr ſehen.
Am 17. Januar erſchien er bei dem Gaſtwirth Oppen
heimer in Radewell, ſtellte ſich als Bergſchüler Nauert

wor, der auf der Grube von der Heydt anfahren wolle.
Er beabſichtigte 4—-6 Wochen bei ihm Wohnung zu
nehmen. Der Wirth ließ ſich darauf ein und logirte W.
mit dem Maſchinenmeiſter Scheffner in ein Zimmer.
Am nächſten frühen Morgen trank Wagner noch
eine Taſſe Kaffee und entfernte ſich dann, ohne
wiederzukommen. Als Oppenheimer ſeine langen Stiefeln
anziehen wollte, vermißte er dieſelben und glaubte,
daß der Maſchinenmeiſter Scheffner ſich wegen des ſchlechten
Wetters angezogen habe. Da ſich dies als nicht richtig
erwies, konnte Niemand anders die Stiefeln genommen
Haben, als Wagner. Schaffner unterſuchte darauf ſeine
Sachen, ob ihm auch etwas fehle, und fand ſeinen ver
ſchloſſenen Koffer erbrochen. Aus demſelben fehlte eine
Hagruhrkette mit goldenen Schiebern und drei werthvollen
Münzen im Werthe von ca. 24 Mark, ein Normalhemd,
ein Paar Manſchetten mit Knöpfen und ein Zollſtock. Von
Wagner war keine Spur mehr. Er tauchte am 22. Januar
in Cröllwitz wieder auf, wo er ſich der Frau Brünner als
Monteur Weber vorſtellte. Er habe Beſchäftigung auf der
VEröllwitzer Papierfabrik und ſuche eine paſſende Wohnung,
er habe gehört, daß bei Frau Brünner eine frei ſei. Nach
dem ſie ſich über den Preis geeinigt hatten, wollte Wagner
Weber ſein Handwerkszeug auf der Bahn einlöſen, wozu er
noch 5 Mk. 20 Pf. brauche. Frau B. gab ihm 4 Mk.
30 Pf., W. ließ ſeinen Ueberzieher zurück und verſchwand
auf Nimmerwiederſehen. Am 29. Januar machte er

Seeben unſicher und prellte die Wittwe Berbig um 5 Mk.
20 Pf., nachdem er ſich derſelben als Monteur von einer
benachbarten Grube ausgegeben und vorgeſchwindelt hatte,
er habe 5 Mk. 20 Pf. für Fracht ſeiner Sachen zu bezahlen,
die ihm auch behändigt wurden. Tags darauf logirte er
ſich bei der Frau Krümmling in Zſcherben ein, wo er ſich
ebenfalls als Monteur der Pfännerſchaftlichen Saline, für
die er elektriſche Anlagen zu fertigen habe, vorſtellte. Er
borgte ſich such noch einen Handwagen, um ſeine Sachen
von der Bahn zu holen. Frau K. ſchickte vorſichtshalber
ihren Sohn mit. Unterwegs beauftragte W. dieſen, von
ſeiner Mutter 5 Mark 20 Pf. zu holen, da ſoviel Koſten
entſtanden ſeien. Frau K. gab ihrem Sohne das Geld
und ſah davon ebenſowenig etwas wieder, wie von dem
Herrn Monteur. Endlich ereilte dieſen die Nemeſis. Der
Angeklagte war der einzelnen Fälle geſtändig, mit Ausnahme
des der Frau Brünner in Cröllwitz gegenüber. Hier behauptete
er, an jenem 10. Januar gar nicht dort geweſen zu ſein, ſondern
ſich bis zum 12. Januar in Stettin aufgehglten zu haben. Jn dem
Betrugsfalle Oppenheimer- Radewell beſtätigte dieſer, daß er
den Angeklagten auch bei ſich aufgenommen habe, ohne daß

als Bergſchüler ausgegeben, da er einen ſchnei
digen Eindruck machte. Seine Zeche vom Abend hat W.
übrigens bezahlt. Jn dieſem Falle erfolgte auch die Frei
ſprechung des Angeklagten. Der Eröllwitzer Fall wurde
vertagt, um die von W. angegebenen Zeugen in Stettin
kommiſſariſch vernehmen zu laſſen. Sonſt war der Ange
klagte zuſolge ſeinem Geſtändniß zu verurtheilen wegen
dreier Betrugsfälle, eines ſchweren und einfachen Diebſtahls,
ſämmtlich im ſtrafſchärfenden Rückfalle. Das Urtheil lautete
auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus, 450 Mark Geldſtrafe
event. noch 20 Tage Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und
Polizeiauſſicht.

Haus d Landwärthſchaft.
F. Künſtliche Muttermilch iſt eine Erſindung, auf

welche der Dresdener Molkerei ein Patent ertheilt worden
iſt. Nach jahrelangen Verſuchen iſt es der Firma gelungen,
ein Verfahren zur Herſtellung einer in ihrer Zuſammen
ſetzung der Frauenmilch entſprechenden Nahrung zu entdecken.
Noch demſelben wird das aſeptiſch entnommene Eiweiß von
rohen Hühnereiern mit dem zur Ergänzung des Milchzucker
gehaltes dienenden pulveriſirtem Milchzucker zu einem homo
genen dünnflüſſigen Brei verrieben, dieſer Brei einer guten
Kuhfettmilch zugeſetzt und das Ganze mit deſtillirtem Waſſer
entſprechond verdünnt. Durch das Verreiben des Eiweiß
mit dem Milchzucker und Einführung dieſes Gemiſches in
die Milch wird nach einer Mittheilung des Patent- und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz ein Pro
duct von ganz gleichmäßiger Beſchaffenheit erzielt, welches
allen Anforderungen an einen vollſtändigen Erſatz für Mutter
milch entſpricht.

Kühlung der Speiſekammer. Um eine Speiſe
kammer ſo zu kühlen, daß Fleiſch und andere leicht verderb
liche Lebensmittel mehr als einen Tag in ihr ſich halten,
hat ein erſinderiſcher Frauengeiſt ſich eine Kühlvorrichtung
ausgedacht, die leicht herzuſtellen iſt und vortreffliche Ergeb
niſſe liefert. Flanell wird hierzu in 20 em breite und I-1I,50
m lange Streifen gefchnitten, loſe zu Cylinderform zu
ſammengenäht und an dem einen Ende ein kleines Ge
wicht befeſtigt. Jrdene Töpfe werden mit Waſſer
gefüllt, ſo hoch wie möglich, am beſten oben auf Schränken
oder Vorten, aufgeſtellt, da die warme Luft nach oben
ſteigt, die Flaänellchlinder ſo hineingehängt, daß das Ge
wicht den Boden der Waſſerbehälter berührt, während die
Streifen lang herunter hängen. Sie ſaugen alsdann das
Waſſer auf, das durch ſeine Verdunſtung die Luft abkühlt.
Wenn man dazu ober an einem Haken an der Decke einen
ampelförmigen Behältes mit kleinen, in Filz eingeſchlagenen
Eisſtückchen aufhängt, ſo wird man den Unterſchied eines
ſo behandelten und eines ungekühlten Raumes deutlich
wabhrnehmen können.

Alte Kartoffeln wohlſchmeckend zu machen.
Man ſetzt dieſelben mit reichlichem, kaltem Waſſer aufs
Feuer und läßt ſie zum Sieden kommen; dann gießt man
das Waſſer ab und ſetzt ſie mit ſoviel neuem Waſſer, daß
es kaum die Kartoffeln bedeckt, etwas Salz und Kümmel
wieder aufs Feuer. Man erzielt hierdurch völlig ſchmackhafte
Kartoſfeln, ſelbſt wenn ſie in der Schale gekocht werden.

Reneſte Nochrichten.

Berlin, 20. Mai (H. TeB.) Friedmann
wird wahrſcheinlich am Sonnabend über Pagny
oder Avricourt befördert werden. Er plante, da er
zuverſichtlich hoffte, nicht ausgeliefert zu werden,
ſich in Paris litterariſcher Thätigkeit hinzugeben.
Wie verlautet, ging dem Miniſterrath, welcher die
Auslieferung beſchloß, eine eingehende Beſprechung
zwiſchen dem Juſtizminiſter, dem Miniſter des
Aeußern und dem Miniſterpräſidenten Méline voran.

Wien, 20. Mai. (H. T. B.) Der römiſche
Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ erfährt aus beſter
Quelle, die Regierung hege die begründete Hoffnung,
daß auch der Negus ſeine Gefangenen
binnen Kurzem in Freiheit ſetzen werde.
Mancherlei Einſluß ſei in dieſer Hinſicht thätig,
ſo habe Rußland, entgegen allen feindlichen Mit
theilungen, den Wunſch geäußert, daß auf die Ent
ſchlüſſe des Negus im Jntereſſe Italiens klärend
und mäßigend eingewirkt werde. Die italieniſche
Regierung hat dieſen Wunſch mit Dank zur Kenntniß
genommen und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß darüber
zwiſchen dem Kronprinzen und dem Zaren in Moskau
ein Gedankenaustauſch ſtattfindet, deſſen wohlthuende
und friedliche Folgen nicht hervorgehoben zu werden
brauchen

Wien, 20. Mai. (H. T. B.) Jm Litnburger
Saale fand geſtern Abend eine von Deutſch Nationalen
und meiſt von Studenten beſuchte anti ungariſche
Verſammkung, in welcher heftig gegen die
Millenn feier proteſtirt und losgezogen wurde,
ſtatt. wei von Beſchimpfungen gegen Ungarn
ſtrotzende Reſolutionen wurden vom Regierungs
vertreter zur Abſtimmung nicht zugelaſſen. vor Nachahmungen.

Wien, 20. Mai. (H. T. B.) Die Freunde
des Herzogs von Orleans geben demſelben
den Ratb, nach Brüſſel zu reiſen und von dort
nach Parts zu fahren. Sollte der Thronprätendent
den Rath befolgen, ſo würde er entweder an der
Grenze oder in Paris feſtgenommen werden.

Fahrplan vom 1. Mai 1896.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I.--2. Kl.), 5 U.
6 M. (nur an Wochentagen), 6 U. 20 M. (1.--4. Kl.).
8 U. 54 M. (Schnellz. 1.-3. Kl.), 10 U. (1.-4. Kl.)
Vm., 12 U. 52 M. (1.--4. Kl.), 1 U. 48 M. (2.
Kl.), 2 U. 17 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 4 U. 50 M.
(1.--4. Kl.), 5 U 10 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Nm.,
8 U. 4 M. (Schnellz. L.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (I.-4.
Kl.), 9 U. 28 M. (D.Schnellz. I. -—-2. Kl.), 10 U. 24 M.
(1.--4. Kl., nur Sonn und Feſttags), 11 U. 57 M.
(1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M. (Schnellz.),

u. 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U., 9 u. 12 M. (Schnellz
11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 38 M. (Schnellz.),
5 U. 46 M. Nm., 8 U. 24 M. (Schnellz.), 8 U. 47 M.,
9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U. 54
M.,7 U. 32 M. (Schnllz.), 7 U. 47 M. (Schnllz.) 9 U. 18 M.
10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.), 11 U. 52 M.
Vm., 1 U. 48 M., 4 U., 5 U. 17 M. (Schnellz.), 5 U.
35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 13 M., 8 U.
42 M., 9 U. 21 M. Abds., 11 U. 5 M. (Schnellz.),
12 U. 6 M. (Schnellz.) Nachts.

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 17 M., 10 U.
5 M., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm. 1 U 32 M.
3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M. (Schnellz.),
8 U. 45 M., 10 U. 48 M. ESchnellz.) Abds., 12 U.
22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 50 M. (bis
Sangerhauſen), 7 U. 12 M. (bis Nordhauſen nur Sonn
und Feſttags), 9 U. 14 M., 11 U. (Schnellz.), 12 U.
Vn. (bis Eisleben), 1 U. 30 M., 2 U. 20 M., 3 U. 36 M.
(Schnellz.), 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 40 M. (Schnellz.),
11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 4 U. 53 M., 7 U. 57 M 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. ESchnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 18 M., 10 U. 30 M. Abds.

Halle Guben: 7. U. 390 M. (Schnellz.), 7. U. 40 M.
11 U. 34 M. Vm., 2 U. 55 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (I.--4. Kl), 6 U.
S M. 4. Kl), 7 u. 56 M.. (2. Kl. nur
Sonn und Feſttags), 8 U. 20 M. (Schnellz. I.--8.
Kl.), 10 u. 47 M. (1I.-4. Kl), 11 U. 43 M.
(Schnellz. I. 8. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.-4. Kl.
2 U. 45 M. (1.-4. Kl.), 4 U. 7 M. ESchnellz. I.-8.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 10 U. 22 M. (2. 3. Kl.), 11 U. 28 R.
(2.--4. Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (DSchnellz.), 4. U. 6 M., 6 U.

18 M., 8 U. 49 M., 9 U. 45 M. Vm., 12 U. 35 M.,
2 U. 15 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 4 U. 34 M. (Schnellz.
I.-—3. Kl.), U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I. --8. KI.)
Nm., 8 U. 40 M. (Schnellz. I.--8. Kl.), 8 U. 46 M.,
9 U 22 M. Schnellz. 1.-2. Kl.), 10 U. 14 M.
11 u. 33 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 52 M. II U. 23
M. (Schnellz. I. --8. Kl.) Vm., 12 U. 40 M., 4 U.
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. -3. Kl.) Abds., 13
U. 2 M. Nachts.

Naumburg Artern: 5 U. 21 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 50 M. Nm,, 7 U. 10 M. (bis Frey
burg nur Sonn und Feſttags), 8 U. 52 M., 11 U. 10
M. (bis Laucha).

Großheringen-Saalfeld: 6 U. 10 M. 9 U. 35 M. Vm.
T U. 11 M., 4 u. 16 M. Nm., 7 U. 20 M., 9 U. 10
M. (Schnellz.) Abds.

Großheringen-Straußfurt: 8 U. Vm, 12 U. 58 M.,
8 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 3 U. 40 M, 6 U. 30 M.,
8 U. 53 M, 10 U. 45 M. Vm., 12 U. 59 M. (Schnellz.),
2 U. 49 M., 4 U. 50 M. Nm., 8 U. 56 M, 9 U. T M.
10 U. 30 M. Abds.

6 M., 10 U 45 M. Vm,, I U., 2 U. 15 M 4 u.
2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
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eAlte Gewohnheiten und
Gebräuche ſind nur zu häufig die Feinde

des Fortſchritts, und ſo verſchließen
ſich heute noch viele Mütter und Frauen mit zarter Haut
gegen die Thatſache, daß die Aerzte die PatentMyrrholin
Seife wegen ihrer eigenartigen keiner andern Toiletteſeife
innewohnenden Eigenſchaften auf die Haut, allen anderen
Seifen für die zarte Haut der Frauen und Kinder vorziehen
und wärmſtens empfehlen. Wer ſich für die von über zwei
tauſend deutſchen Profeſſoren und Aerzten abgegebenen
Urtheile intereſſirt, der leſe die gratis erhältliche Broſchüre.
Die Patent-MyrrholinSeife iſt überall, auch in den Apotheken
das Stück zu 50 Pf. erhältlich. Man überzeuge ſich, daß
jedes Stück die Patent- Nummer 63592 trägt und hüte ſichd

Gotha Georgenthal: 5 U. 53 M., 7 U. 5 M., 9 U.
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Dienſtag früh endete ein ſanfter Tod das
Leben meiner lieben Mutter, unſerer guten
Großmutter

BVriederike Menneceke.
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Familie Sehlager.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt 38,
aus ſtatt.

Anntliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
Ritterguts zu RNenukirchen wird das
Treiben von Rindvieh, Schweinen und
Schafen außerhalb der Feldmarkagrenzen
der Ortſchaften Neukirchen, Röpzig,
Delitz a. B., Benkendorf, Rattmanns-
dorf, Hohenweiden und Rockendorf
verboten.

Die betreffenden Ortsbehörden und die
Bezirksgendarmen veranlaſſe ich, die Durch
führung vorſtehender Anordnung zu über
wachen und jeden Uebertretungsfall zur
Strafverfolgnug ſofort hierher anzu
zeigen.

Merſeburg, den 18. Mai 1896.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.
Conecursverfahren.

Jn dem Concursverfahren über das Ver
mögen des Seilermeiſters Otto Franke zu
Merſeburg iſt zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf

den 10. Junt 1396,
vormittags 10 Vhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
beſtimmt.

Merſeburg, den 15. Mai 1896
Königliches Amtsgericht, V. Abth.

Für das neue Siechenhaus ſoll zum 1.
October er. ein verheiratheter Hausmann,
der ſämmtliche Haus, Straßen und Garten
arbeiten, ſowie die Pflege der männlichen
Siechen zu beſorgen und deſſen Frau die
Küche und die Pflege der weiblichen Siechen
möglichſt auch die Wäſche zu übernehmen hat,
unter Vorbehalt dreimonatiger Kündigung
angeſtellt werden. Derſelbe erhält einen
Jahreslohn von 600 Mk. nebſt freier Station
für ſich und ſeine Familie.

Geeignete Bewerber wollen ſich bei uns
melden.

Merſeburg, den 15. Mai 1896.
Der Magißrat.

Pfarrfeld Verpachtung

in Merſeburg.
Die zur Altenburger Pfarre gehörigen,

in hieſiger Flur belegenen Feildpläne,
und zwar

1) Plan Nr. 73 an der Halleſchen Chauſſee
rechts, am Chauſſeehausgarten, von 36
Morgen 45 Rth.

2) Plan Nr. 11 am alten Fiſchwege und
am Hohndorfer Raine von 30 Morgen
109 Rth.

3) ein an der Halleſchen Chauſſee in der
Nähe der Reſtauration zur Weintraube
beleg. Planſtück von ca. Morgen,

ſollen

Montag den I. Juni er.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zum Ritter St. Georg hier
anderweit auf ſechs Jahre in einzelnen
Parzellen oder im Ganzen verpachtet werden,
wozu Pachtliebhaber hiermit ergebenſt einlade

Merſeburg, den 20. Mai 1896.

G. Rötfer,
AuctionsCommiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Süßkirſchen Verpachtung.

Dienſtag den 26. Mai d. J. ſoll der
Anhang der Süßkirſchen auf der Naumburg
Merſeburger Straße, der hieſigen Gemeinde
und dem Rittergut gehörig, gegen gleich baare
Zahlung in Schunke's Gaſtlokal an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

GroßKahyna, den 19. Mai 1896.
Der Geweindevorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Der diesjährige KirſchenAnhang an Süß-

und Sauerkir ſchen, der Gemeinde Kleinkaynn
gehbrig, ſoll

Dienſtag den 26. Rai,
nachmittags 2 Ahr,

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

7 3e a 0 n d e 1 Gewinn 350 909 E.en a ee e e ne 2 e J 22 000zu Freiburg in Baden 1 10 998e Unwiderrufliehe 1 n S 5 090 59Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 10 a 1000 10080
3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 55 500 S 10 000 x

Hauptgewinne 80 000, 29 0900 Mark ete- 100 200 20 000
rig 2 S nen gratis und n 200 35 100 20 000 52I a 3 .008e für 30 Mk., empfehlt und versendee und Brien e le T a v e o e n 37z Berlin W. SGarl Heintze, Genera!-Dehbit, cm 100weringew. 20 000

Gärtnerei-Grundſtück.
Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe

G. Möfer,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

WMerſeburg, Roßzmarkt Nr. S.

Wohnhansverkanuf.
Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.

Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
Thlr. zu verkaufen durch
Mexrſeburg, Roßzmarkt Nr. S.

Eine kleinere, gut eingerichtete

Reſtauration
geſucht. Offerten unter C. W. 160 an die
Exped. d. Bl erbeten.

Ein überzähliges ArbeitsC pferd ſteht zu verkaufen in

bBischdorf Nr. [3.
Ein gutes kräftiges Arbeits

pferd ſteht zum Verkauf auf der
Kalkbrennerei in Weißzen

fels, Bahnhoſſtraße 5.

Eine hochtragende Kuh
zu verkaufen

Klein-Kayng Kr. 36.

z Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Reipiſch Nr. 4

Ein Länferſchwein (Börge)
iſt zu verkaufen

Vorwerk 21.
Ein Handwagen,

in gutem Zuſtande, zu verkaufen
gr, Ritterkraße 11

Eine große Grube Stalldünger
hat abzugeben

Breitestrasse I.
Ein Kiſſenrover

billig zu verkaufen
großze Sixtiſtrafßze Nr. 7.

Zu kaufen geſucht Kettenhund.
ein nicht zu großer

Ceasimo.
Eine freundl. ManſardenWohnung,
Stube, Kammer und Küche, iſt zu vermiethen

Burgſtrafze 2.

Wohnung in der II. Etage,
beſtehend aus 4 heizb. Stuben und Zubehör,
iſt in Folge Verſetzung des jetzigen Jnhabers
an uhige Miether zum Preiſe von Mk. 360
pr. 1. October d. J. zu vermiethen.

F. D. Wirth Sohm,
Halleſche Straße 9

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche u. Zubehör, wird zum 1. Juli
in der Nähe der Halleſchen Straße im Preiſe
bis zu Mk. 300 zu miethen geſucht. Offerten
unter W. O. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kapiftale
in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere
Hypothek theils ſofort, theils zum 1. Juli er.
auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.

Gartenbeſitzern und
Blumenfreunden

empfehle den aus reinen, leicht löslichen
PflanzenNährſalzen dargeſtellten, ſchnell und
ſicher wirkenden

Blumen und Gartendünger
der Chemiſchen Werke vorm. H. E. Albert,
Biebrich a/Rh., in Blechdoſen à und 1 kg.

Marke W. G. für Blumen in Töpfen
und Treibhaus.

Marke A. G für Blumen im freien
Land und Gemüſe.

Carl okardlt,

c

Gotthardtshüraße 42.

Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Möfer,

(in Merſeburg) wird zum 1. Oct. zu Pachten

in allen Größen und Fabrikaten
zu Original-Fabrikpreiſen.

Vorſagen,
BPortieren, Läufew,
Becken, Limolenm

S in glatt nud bedruckt, beſtesdeutſches nud engliſches Er
zeugniſßz, zu niedrigſten Tages
preiſen.

Otto Dobko witz

erFreiſinnige Zeitung
2

begründet von Eugen Nichter, koſtet bei
allen Poſtanſtalten pro Juni nur

I Mark 20 I.Neue Abonnenten erhalten gegen Ein
ſendung der Poſtquittung an die Expedition
die noch im Mai erſcheinenden Ausgaben
gratis.

e

M e
S O

e

Deutſche Dlluſtrirke Seikung.
Alle 8 Tage Alle 14 Tage

erſcheint eine Nummer
Preis vierteljährlich

3 Mark 50 Pf.
Das leſenswerteſte

und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal
mu

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem FacſimileHolzſchnitt

und

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
ExtraKunſtbeilagen.

e

W Eine Probe- Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

Abonnements
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lIungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

erſcheint ein Heft
Preis pro Heft
60 Pfennig.

S

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Gardinen,
Stores, Viütragen,

Congressstotte,
BRounleanux-Stoſte

nnd -Kantenempfiehlt in größter Auswahl
zu den bekannten niedrigſten
Preiſen am Platze

Otto Dobkowitz.
S

Sonnen-Schirme.
Letzte Neuheiten in enormer

Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

obkowil-
Mümn L actenn

zu vermiethen und ſofort zu beziehen
Schmaleſtrafßze 2

Für den Bazar ging ſchliefzlich noch
ein: Hr. P. Krauſe 7 Blumenſtöcke, eine gr.
Menge Blumenſträußchen; Schloßgärtner Wag
ner 6 blühende Topfgewächſe; Bäckermeiſter
Hartmann 1 Magdalenenkuchen; Frl. Th. v
Haeſeler 1 Napfkuchen; Frl. Bohne 1 Sand
torte; Hr. Bäckermſtr. Gieſelberg 1 Mohn u.
1 Matzkuchen, 6 Prophetenkuchen; Fr. Ober
Reg.-Rath Alter verſchiedene Kuchen; Herr
Dobkowitz 2 Tiſchdecken Fr. Landr. Weidlich
1 Bowle, Eis, belegte Brödchen; Fr. v. Pints
Apfelſinentörtchen, 1 Napfkuchen, 1 Schüſſel
mit Räderkuchen; Hr. G. Schönberger jun,
Makronenberg, 3 kl Baumkuchen, 1 Bisquit
torte; Herr Alb. Kerſt 20 Fl. Culmbacher
Exportbier, 20 Fl. Würzburger Bürgerbrän;
Herr Schanze 83. Gläſer Früchte, 3 Gläſer
Gelée, 3 Pack. Cacao Frau Amteér. v. Zimmer
mann Benkendorf Ananas, Blumen, Spargel,
Gurken 2c.; Frau Landesr. Schede 1 Torte,
I Korb Kümmelſtangen; Frau Dr. Eylau
Sandtorte; Frau Hptm. Trömer 1 Sandtorte
Frau Reg R. Mühlmann 2 Stühle, J Eier
körbchen; Firma Rockendorf 2 Blumenkörbe
Herr Gärtner Wittenbecher 1 Dtzd. Blumen
ſträußchen; Frau v. Schönermarck 1 Schüſſel
Kuchen; Frau v. Waldow I Torte; Fr. Gräfin
Conſt. Stolberg 2 Schüſſeln Majonaiſe, 1 ſeid.
Kiſſen, div. Kleinigkeiten; Frau Gräſin Leonh.
Stolberg 1 Schüſſel Heringsſalat; Herr Cond.
Schreiber 1 Schüſſel Kuchen; Ungenannt div
Flaſchen Sekt; Frau Koppe 1 Fl. Cognac,
Schüſſel Bretzeln; Frau Rechtsonwalt Baege
6 Mk. Frau Oberforſtm. Müller l gebr. Hocker,
1 Rückenkiſſen, 1 Schürze; Herr Florheim 12
kl. Bürſten; Frau P. Delius 6 kl. Benzin
lampen; Frau Geh R. Schultze 1 gem. Wand
brett; Frl. Wiesner l Kinderkapuze, 1 Garnitur,
2 Puppenhütchen; Herr Tiſchlerm. Malpricht
1 Kleiderſtänder; Herr Tiſchlerm. Hetzſcholdt.
1 Fußbank: Frau Ober Reg.R. Hoppe 1 gebr.
Truhe, 1 Blumenſtänderchen, 4 Lampenteller,
1 Bild; Ungenannt 6 Mk Herr Kim. Krähmer
2 Büchſen Hummer Ungenannt Bisquitdoſe
und 1 Zuckerſtreuer; Herr Kfm. Welzel 2 Päck
chen Thee, 2 Fl. Liqueuer; N. N. 1 geſchn.
Unterſetzer, 1 Körbchen, 1 Knäulhalter; Frau
B. Henkel 2 Röckchen; Frau Stadtr. Blanken
burg 1 Kinderhäubchen, 1 P. Babyſchuhe, I
Handſchuhkaſten, 1 geh. Hemdenpaſſe, Steck
nadelbehälter; Ungenannt 3 Morgenhauben
Frl. Hahn 2 geſt. Schürzen Herr Bäckermſtr.
Hoffmann 5 Pfd. Chocolade Frl. Jentzſch
geſt. Decke; Herr Kfm. Müller Dtzd. eiſerne
Teller; Hr. Glaſerm. Voigt 2 Glasbilder; Frau
OberReg.-R. v. Bötticher 20 Mk Hr. v. Rohr
ſcheidt 5 Mk.; Herr Walther 1 füße Speiſe
Herr Gärtner Schömburg 15 Blumentöpfe, 1
Korb Sträußchen; Herr Bäckermſtr. Schurig
4 Büchſen Cacao; Frl. Th. v. Häſeler 1 Torte;
Herr Schinke 1 Blumentopf, 16 Sträußchen
Herr Carl Adam l Fäßchen Waldſchlößchen
Frau Stadtrath Berger 3 Fäßchen Bier; Herr
Diac. Schollmeyer 2 Bilder; Frau v. Bülow
1 Schüſſel Kuchen; Frau Reg R. Dittmer 2
ſüße Speiſen, Majonaiſe; Herr Conditor
Schreiber l Schüſſel Sahnendüten; Fr. Steuer
rath Rißmann 6 Mk.
Indem wir hiermit unſere umfangreichen

Veröffentlichungen abſchließen, für deren un
entgeltliche Aufnahme wir der geehrten Re
daction dieſes Blattes unſern beſten Dank
ſagen, danken wir zugleich auch allen Denen,
die uns zu dem reichen Erfolg des Bazars ſo
freundlich geholfen haben, den Gebern ſowohl

z wie auch den Käufern und Verkäuferinnen
Der Vorkand des vaterl. Frauen Vereins

S

Aparte Nenheiten in große
Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen.

Otto Dobkowitz.
e

Hierzu eine Extrabeilage der
Halleſchen Kleiderfabrik von

VI. Golcasetua, Merſeburg, Roßmarkt 6.

medaction, Druck und Verlag von h. Roßner in erſednrg.



Herren Piſche.
Viele Nenheiten in Kragen,

Mlamsehettem,
Servitewws,

Oberhemdem,
Dhemnisetts und ShIſpse

zu außerordentlich billigen
Preiſen.

t Doblowit,
e eHum fung ſfeſt

e 9 ee e noch eine hübſ ſche Auswahl nur e

Duempfehle dieſe einem geehrteſten Publi
r nur billigſten Preiſenn Aohn Keiſenfelſer Str.2.

Dann wollte Merſeburg.

e Schw eine

S

re e S e
c e

Schweineſtei ſch fürs B.

uch empfehle

ff. Ealzknochen.
A. Burdle,

W el enbilligen Preiſen per 1. Juli oder ſpäterb

iethen.
Näheres bei Vrrüesl. V. Kwunea.

Schul erempfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7 mDa CordPantoffeln von —,38 Mk. a

Ki Schuhe n8 StiefelnDamen Promenaden Schuhe 3,75
Zeugſchuhe 1,70

Stiefeletten nHerre enUnd alle anderen Sorten Schuh nd d Etfefel

wagren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Repa

Taturen ſchnell und gut.

Ne Zeſtüände
Kagers von

Oberhemden,
Dawmenhemden,
Kinderhemden,
Kragen und
Manschetten

meines

verkaufe wegen Geſchäfts
ngfg abebedeutend unter Preis.

gust Heber.
Foſimileh, Magermileh,

süsse Sahne
täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,Faure Milch und Quark,

eine Melkerei-Kocobhbutter,
Schmalz und Margarine

n verſchiedenen Preislagen empfiehlt

e e n 28

bgepaßt und vom Stück, ſowie

in re r

c

Reichskrone.
und Sonntag den 24. Mai

e Nur 3 Saſtsorſtellungen.
Sennor Arbaff, „König der Zauberer“

Colyſenm in Liſſabon, in ihren hervor
ragenden Kunſtvorſtellungen, titulirt

2 Stunden im Wunderlande.nen Weaunnnilkenn-Soires.

Das Großartigſte in dieſem Genre.
10000 Mark ſind angewandt

worden, um die größten Effekte und Ueber
raſchungen liefern zu können.

Kein fauker Zauber! e
Vorverkauf im Cigarrengeſchäft des Herrn

Heinr. Schultze Feumn., I. Ritterſtr. Sperr
ſitz und Loge 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz
40 Pf.

Abendkaſſe: Sperrſitz und Loge 1 Mk,
1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Kinder 25 Pf.,
Schülerbillets Pf. Gallerie 30 P
Kaſſenöffnung 7 ühr. Anfang Uhr.
Sonntag u. Montag Nachm. präcis 4 Uhr

Ertravorſtellungen in Garten.
Eintritt: Erwachſene 50 Pf., Kinder 25

He häfts Eröffnung.
en hohen Adel und geehrten Publikum von Merseburg

und Umgebung beehrs ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, dass
ich am hiesigen Platze

Sotthardtestrasse Nr. e

7 e J9 indem ich höflichst bitte, mein neues Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen, empfehle ich mich

Mit vorzüglichster Hochachtung

5 sinrich Weilamann.a
e

e SSternherg s Schwimm und Vadeanſtalten,

Keunger Straße Ur. 5.
Dit dem heutigen Tage eröffne ich meine auf das Bequemſte len.

Schwimm- u. Badeanſtalten.
Die Zellenbäder, Schwimmanſtalten für Damen, ſowie für Herren und Nichtſ wie

baſſins ſind vortbeilhaft eingerichtet.
Der Schwimmunterricht wird von meinem vorjährigen gut bewährten Schwimm

(ehrer, einer Schwimmlehrerin, von mir ſelbſt und unter meiner ſpeziellen Aufſicht geleitet
Anmeldungen zum Schwimm-Curſus erbitte baldigk.

Meine Bade Anſtalten liegen oberhalb der Stadt, haben ziemlich ſtark fließendes und
reines Waſſer. Auch iſt der Aufenthalt in der Badeanſtalt ein äußerſt angenehmer und ge
ſunder und wird für

gute Speisen und Kühle Getränke
ſtets Sorge getragen.Zur Beluſtigung und zur körperlichen Ausarbeitung ſtehen mehrere Gondelm u
Carnoes zur gefälligen Benutzung bereit.

Indem ich meinen werthen Badegäſten für das Wohlwollen im vorigen Jahre beſten
Dank ſage bitte ich, auch in dieſem Jahre mich fleißig beehren zu wollen.

Es zeichnet mit Hochachtung

Robert Stern berg Schwimmmeiſter.

Königliches Bad Lauchſtädt.
d

Am I. PngstfeſertagNachmittag: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
FIax ScEWar, Badereſtaurateur.

Für Geſchirre Stallung vorhanden.

Er Tleiszes t gutem e mit Hoſ und großenZuſtande beſindliches Wo nhaus Garteg, ins geſunder
freier Lage, iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. BI.
Prische Salzknochen
vei E. Junke, Johannisſtr. 19.

Goldener Hahn
Täglich Krücgehem Anſtich

Würzburger (Bürgerbräu),
Merseburg er (Pilſener)

Jch verkaufe von heute ab von 2 fetten
Schweinen

ſämmtliche geräucherte

S W iurs!an Yfund für 70 p.
W. Keil, Venenien Rr. J.

o.

7

für L P eſtri S efür Linvlenm, Pargqnet und g eſtrichene 5 t RR.
Fußböden offerirt in vorzügl. Qualität nun et hier

Honnerstag den 21., Freitag den 22.

Sennorazahel, „die ſchör neAndalnſierin“

Spaniſche Hofkünſtler wo König chen

e

a 4-Pferdedecten
aus CiSeinen ne Drell, complet

mit ſämmtlichem Lederzeng ec.,

das ſit von 3, 50 K. au.
Otto Dodbovitz

Die Theater Geſellſchaft

„Voruſſia“
hält Montag den 256. Mai (2. Pfingſt
feiertag), von abends s Uhr au, im
decorirten Saale der Kaiſer Wilhelms
Halle ihr

Wer m ilgen,beſtehend in Theater und Wall, ab.

Wer VorstandNB. Die von uns eingeladenen Gäſte können
die zum Beſuch kommenden mit einführen.

S. O

Schkopau,
Zum Pfingſtbier

den S. Pfingſtfetertag ſowie zu Klein
pfingen laden freundichſt ein

G. Grafze.die jungen Vurſchen.

Fisoheret Vesta.

die rer Frauz r

2. und 3. Pfingſtfeiertag.

Am rn Pngst hier S

e d äGasthaus zu Leuna.
1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, von früh an,Speckkuchen und Zonillon.

nachmittags und abends,

d

den 2. und 3. Pfingſtfeiertag laden freund
lichſt ein

Nachmittag
Zufſteigen mehrerer Lufthallon

Tannvon ſtark beſetztem Orcheſter.

Ewpfehle ff. Vavarig- Brän vom
Faß, ff Mexrſeburger Pilſener vom
Faß, warme und kalte Speiſen, ver
ſchiedene Kuchen, Aal in Geleée,
ſelbſt eingekocht.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet

e gehIa er,im Auſchlagen u. Gitterban tüchtig. erh.
dauernde Stell. Ang. u. G. C. 53489
an Haaſenſtein Vogler, A G Halle a S.

Suche zum ſofortigen Eintritt einen

Lehrling
Laufjungen.

Heinwiehb Weilannamum, Conditor,
Gotthardtsſtrafze 29.

Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, nicht über 15 Jahre
alt, per 1. Juli er. geſucht. Zu melden

Seitenbeuntel 9.

RollſchuhClub.
Heute Abend Vebringsstuncdie-

Sauberes Mädchen
per ſofort geſucht Gotthardtsſter. 29.

Ein auftändiger
Kaufburſche

geſagt in

Paul Steffenhagen's Buchhaudlung.
Kinſſeißiges ſauberes Dienſtmädchen,

nicht zu jung, wird zum 1. Juli bei gutemS geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Für ſofort r ſauberes Mädchen zur
Am r a rer mm 5 Wgeſucht Halleſche Str. k. 2. Etg.

Ein janger Hund (Forterrter), weiß und
ſchwarzen Flecken, am Sonnabend entlanfen.

Gegen Belohnung abzugeben

i Er. 7.



Leipzigerstr. 94, r u n. Et.
grosses Verkanienguger

in den ersten Städten
Deutschlands.

In ganz Deutschland anerkannt als Bligste u. FCGERSEG p ß t

Bezugsquelle für: ängngnam. Kleiclerstoffe, Seicemwaaren, Weiss waaren, l e

C S o S ne a m JNärnberg c. fertige Wäsche, Möbelstoffe, Teppiche, Berlin

ine o rer c nen elHKeilbronn.

Pforzheim, 4 F S Prosdeon,Bamberg,. ommet von jetzt um die grossen n bis gen zu räumen, zu Plauen I. V.

Speler. S ASSEVSG V O villägen Preisen Zwlokau.
z Verkauf.Freiharg 1. B. ne den gemeinschaftlichen Einkauf mit meinen 30 gleichnamigen Aussgburs.

St. Johann, Geschäften bin ieh in der Lage, meiner verehrten KLundschaft Preis vor- Regensburg,

Köln a. Rh. theile Zu r tre es o S Von ne m Wärzharg.
Karlsruhe 1. B. h e e WiesbadenMannheim m G Kaisorslanternr alle Le vng age. ee r

ehe h

Jm ſrüher
Steckner“ ſchen LokaleAbtheilung für complelke A

und modefarbiger Anzug er eere
und modefarbiger Anzug e n e
und modefarbiger Anzug en i n ne

Cheviot- Anzug in ſchwarz, blau und braun von 17 le an.

Cheviot Anzug in Diagonal, r. in blan, brantt,
Kammgarn- Anzüge eintfarbig und gewaßert, in haltharen Qualitäten,

Se von 24 an.Sämmtliche Onalitäten ſind in eine und zweireihiger Jackett Saro
wie auch in ack atte auf Lager.

die größte und geſchmacr vollſte Auswahl.

e Sammtiehe

in nur bewährten Qualitäten. zu Original-Fabrikpreiſen.

Verkauf zu streng festen, e Preisen.

Sangerhausen am Kyffhauser. Speſſekartoſein,
SSanatorinen f. Erholnngsbedürftige, verbunden mit HKeerbadeankalt, Futterkartoffeln

geſunde freie Lage, ſchöue Gegend. Judividnelle Behandlung nach den Grundſätzen noch große Poſten zu billigſten Tages
der Naturheilkunde. Gute Verpflegung durch reichliche gemiſchte Fleiſchkoſt, ſowie Preiſen abzugeben e Klauss

R v rauch rein vegekariſche und Kur Diät. Penſion p. Woche v. 25 Mk. g.
Kögel, prakt. Vertr. der Naturyheilkunde.

Schnhwaaren
n nur gediegenen Qualitäten und
er Preislagen Straße, Sport u

Wan er12 Rofzmarkt 12
STETOèSoanerotag Abend und Sreitag

ſrüh empfehlt

Rindsalcaunen
Robd, BReiobhardt.

Spezial- Geſchäft
gr. Ritterſtr. I. gr. Ritterſte, 1.
Freitag Schlachtefeſt.

Bringe meine friſche und geräncheste

Matſowie wohlſchmeckenden Senimern (roh
und gekocht) in empfehlende Erinnerung.

Gurk em, feſt u. vorzüglich im Geſchmack
Hochachtungsvoll

W. Welssaar,
Feiuſte

GetreidePreßhefe
von nut e Gährkraſt

die Hefenhandlang
von

Trobiteseh
Schmaleſtraße Nr. 21.

meeM. Sahnenbonbon,O Praliné u. Pondanis 8
l mit feinſtem NaturAroma empfiehlt

täglich friſch

Gust. JSchönberger jun.2

2992929990290
Jeden Montag, Dienſtag und

Sonnabend werden

beſte Speiſckartoffelncentnerweiſe zum Preiſe von m

1,70 pr. Etr. abgegeben.
Merſeburg, Halleſche Str. 40.
Die Gutsverwalteng

Carl Berger
Hierzu eige Beilage.
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